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mania e auswärtige Politik betrifft. So ſagt z. B. die 
k "ung der N ie vielleicht in ebenſo erbitterter Oppoſitions⸗ 
Im leb egierung gegenüber ſteht als die freiſinnige Preſſe: 
I der die aug e Beifall, welcher die Worte der Eröffnungsrede 
uch vom d wärtige Politik bei der Verleſung begleitete, wird 
u derdeutſchen Volke geſpendet werden. Daß die Beziehun⸗ 
a bei Einzelnen Mächten nicht ſpezialiſirt worden find, wie 
ich aug der hronreden der letzten Jahre öfter geſchehen, erklärt 
1 auch gegenwärtigen Lage und aus der Rückſicht, daß 
Ant hätte über den Beſuch des Zaren ein charakteriſirendes 
5 Stell gejagt werden müſſen, während hier eine abwar⸗ 
i Politik ung gewiß das einzig Richtige iſt. Unſere auswär⸗ 
dle dag Sihh friedlich, beſonnen und ſelbſtbewußt, gerade fo, 
10 auch ihe Volk fie wünſcht!“ In ähnlicher Weiſe äußern 
N pinige Blätter. Iſt diefe Anerkennung der aus- 
ng HE unſerer Regierung nur eine Conzeſſion an die 
ame und die Gefühle des Volkes? Man muß das in der 
je gen, wenn man daneben die ewigen Nörgeleien 
ch ermehrung der Laſten, namentlich derjenigen für 
ir kraft, lieft; zu fagen, daß es beſſer für uns wäre, 
eine ſo ſchwere Rüſtung nicht zu tragen hätten, iſt 
dieje g aran zweifelt ja doch Niemand. Wenn es möglich 
O aſt zu mindern, ſo wüßten wir wirklich keinen 
N eshalb ſich unſere Regierung dagegen ſträuben ſollte. 
(ae für den nicht möglich. Oder hält es die freiſinnige 
dale velch möglich? Dann verträgt ſich das ſchlecht mit dem 
ge Poli, i der auswärtigen Politik ſpendet. Unſere aus⸗ 
MR beruht darauf, daß wir eine ſtarke Wehrkraft 
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ach, ſo hätte keine Macht einen Vortheil davon, 
Deutſchlands zu erlangen. Das ſind keine Ge⸗ 


ewieſen 


es daran fegt, die Bedingungen für dieſelbe abzu⸗ 
die die Dinge liegen, iſt nun einmal eine ſtarke 
n Nei conditio sine qua non für den Beſtand des 
Habe hes, alſo auch für unſere auswärtige Politik, de- 
gt: es ift, dieſen Beſtand ſicher zu ſtellen. Die „Bof. 

$ Immerhin hat dieſe unvermuthete Verkündigung 
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(Fortſetzung.) 

d Handſchuhe und eilte der Treppe zu. 
damit die a, Beſuchszimmer näherte, zog ſie die Uhr heraus, 
„die fie jo dringend zu ſprechen wünſchten, daran 
t ms Handſchuhen sehen ſollten, daß ſie fortzufahren 
1 Raſch überſchritt fie die Schwelle, während fie die 
Uhr gerichtet hatte, die ſie in der Hand trug, 
gericht At. und begegnete den durchdringenden, feſt 
9 8 en Blicken ihres Gatten, der da ſtand an Doktor 
ax eite, traurig, ſtreng, vorwurfsvoll, doch edel und 
rü immer, trotz ſeines mageren, blaſſen Geſichtes, 

Ir e weten Hände umd feiner gebeugten Geftalt. 
„ ñg plötzlich erſtickter Schrei brach von Marianne's Lippen, 
lit ander in dunkelblau färbten, ihre Hände krampften ſich 
I hun in un unausſprechlichem Entſetzen, ihre dunkeln Augen 
I dne ihre Aubeinlichem Feuer. Dann fiel fie in einen Stuhl, 
den. igen von dem Geſichte ihres Gatten abwenden zu 
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10 Ir eiter kam fie nicht. Gehirn, Herz und Wille ſchienen 

begtelfen erſteinert — es blieb ihr nichts, als die Fähigkeit, 

Diouktor Dau, was geſchehen und daß Paul ihr verloren fei. 

Was anning's Stimme brach das ſchreckliche Schweigen. 

Sie moten Sie zu fagen, Madame?“ 

k 5 den kalten, zitternden Händen eine ab⸗ 

len z. , Í 9. 

nach H pei durchaus nicht, was dies Alles zu bedeuten hat,“ 

{ gebracht ie haben Mr. William Nollis nach Schönburg 

Sie e n welchem Zwecke, — das iſt mir unklar. 

tiny Sie druch reckten mich im Anfange ſo furchtbar.“ 
ſinſtern e die Hand auf ihre Bruſt und blickte von dem 

„anklagenden Geſichte auf das andere — ſich ſelbſt 
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(eines Geſetzentwurfs betreffend die Landwehr und den Land- 
ſturm) die Annahme zerſtört, als ob durch die mit dem jüngſt 
beſchloſſenen Septennat erfolgte Heeresverſtärkung den Bedürf⸗ 
niſſen der Sicherheit des Reichs Genüge geſchehen ſei. Nach 
allen damaligen Erklärungen der Regierung mußte dieſe Annahme 
berechtigt erſcheinen; gleichwohl ſtellt ſie ſich jetzt als Irrthum 
heraus. Sind es militäriſche Neuerungen im Auslande, die 
dieſen Irrthum erklären, ſind es Befürchtungen betreffs der aus⸗ 
wärtigen Lage im Allgemeinen? Darüber wird Aufſchluß erſt 
durch die Vorlage ſelber und in den durch fie veranlaßten Ber- 
handlungen zu erwarten ſein.“ Die „Germania“ bemerkt dazu: 
„Oder auch nicht! Es kommt auch nicht darauf an. Die Cartell⸗ 
brüder bewilligen ohne weiteres Alles, dafür ſind ſie ja da.“ 
Was die von der „Voſſ. Ztg.“ erwähnte Annahme anlangt, ſo 
iſt dieſelbe unverſtändlich. Den Bedürfniſſen der Sicherheit des 
Reichs war durch die jüngſte Heeresverſtärkung Genüge geſchehen. 
Kann denn aber ein vernünftiger Menſch behaupten wollen, daß 
das für ewige Zeiten und unter allen Verhältniſſen der Fall 
ſein werde? Was im vergangenen Frühjahr galt, braucht für 
das nächſte Frühjahr nicht mehr zu gelten. Es iſt ſchlimm, daß 
es ſo iſt, aber durch Deklamationen in den Zeitungen und von 
der Parlamentstribüne läßt ſich daran nichts ändern; wir müſ⸗ 
ſen mit den Thatſachen rechnen. Die ganzen Deklamationen 
gegen den Militarismus, die Klagen über übermäßige Belaſtung 
des Volkes durch denſelben können nur die Wirkung haben, bei 
feindlichen Nachbarn die Meinung zu erwecken, als ob Deutſchland 
bereits auf dem letzten Loche pfiffe und bald unfähig ſein werde, 
in Bezug auf ſeine Wehrkraft mit ihnen Schritt zu halten. Das 
veranlaßt ſie, alle Kräfte aufzubieten, um Deutſchland aus⸗ 
zuſtechen, und wir müſſen ſchließlich mitthun und neue Opfer 
bringen, nur um nicht zurückzubleiben, nicht ſchwach zu ſein, 
wenn uns ſchließlich die Entſcheidung aufgedrängt wird. Wiſſen 
die Herren vom deutſchen Freiſinn und vom Centrum ein an⸗ 
deres Mittel zur Aufrechterhaltung des Friedens als in erſter 
Linie unſere eigene Kraft und die Bündniſſe, welche wir dieſer 
Kraft verdanken, ſo mögen ſie es doch ſagen. Dieſelbe „Voſſi⸗ 
ſche“, welche fih, wie oben citirt, garnicht erklären kann, daß 
eine weitere Verſtärkung unſerer Wehrkraft nothwendig ſei, 
ſchreibt: „Die Worte, mit denen dieſer Paſſus der Rede und 
dieſelbe als ſolche ſchließt, können an dem ſtarken Bollwerk für 
die Sicherung des Friedens nirgends einen Zweifel laſſen, und 
dennoch wäre ein ſo nachdrücklicher Hinweis auf dies Bollwerk 
kaum nöthig, wenn nicht die Möglichkeit eines Angriffs auf das⸗ 
ſelbe von Weſt oder Oſt oder beiden zugleich eine bleibende 
Erwägung bildete.“ Darin liegt eben die Erklärung. Was 
übrigens den angekündigten Geſetzentwurf betreffend die Land- 
wehr und den Landſturm anlangt, ſo erfordert derſelbe keine 
beſonderen finanziellen Opfer, nimmt aber allerdings eine Er⸗ 
höhung der perſönlichen Leiſtungspflicht in Ausſicht. 


Politie Tagesſchau. 

Die „Köln. Ztg.“ ſagt gegenüber der „Kreuzztg.“: Die 
Fälſchung diplomatiſcher Schriftſtücke ſtehe nicht in 
Zuſammenhang mit den Bemühungen eines kleinen Hofkreiſes, 
die auswärtige Politik Bismarcks als vom Kaiſer nur mit 
Widerſtreben geduldet hinzuſtellen. Der Wortlaut der gefälſchten 


bewußt, daß jeder Verſuch, ihr Spiel weiter zu ſpielen, eine 
Narrheit, und doch entſchloſſen, bis aufs äußerſte zu kämpfen. 

„Ja, Sie waren erſchreckt und Sie hatten alle Urſache da⸗ 
zu, Madame, da Sie es ſo gut wiſſen, wie ich, daß dies nicht 
Mr. William Nollis iſt, der vor Ihnen ſteht. Madame, ehe 
wir nach Schönburg zurückkehrten, habe ich Ihren Gatten von 
vollſtändig unintereſſirten Perſonen identificiren laſſen und — 
er ſteht jetzt vor Ihnen, mit welchem Gefühle, mag ihr Ge- 
wiſſen Ihnen ſagen.“ 

Ihr Geſicht war ſchneeweiß, als ſie ihn faſt herausfordernd 


anſtarrte. 

„Das iſt Lüge — ein Lügengewebe!“ rief ſie wild, 
während ſie doch fühlte, wie ihr der Boden unter ihren 
Füßen wich. 


„Ich glaube, Mr. Nollis, daß an Ihnen jetzt die Reihe iſt, 
ſich zu erklären“, ſagte der Doktor bedeutungsvoll. 

„Madame, meinem Rathe gemäß hat Ihr Gatte bis jetzt 
noch nicht geſprochen, — erlauben Sie mir, ihn als geheilt 
Ihnen jetzt vorzuſtellen.“ 

Er trat zurück und Mr. Nollis trat vor. 

„Marianne — es iſt genug, daß Du erfährſt, nicht nur, 
daß ich vor Dir ſtehe, ſondern auch den Grund, der Dich ver- 
anlaßte, ſo gegen mich zu handeln. Ich kenne die ganze er⸗ 
bärmliche Geſchichte und ich bin in mein Haus zurückgekehrt, 
noch unentſchieden, ob ich die entſetzliche Verantwortlichkeit auf 
mich nehmen fol, Dich einfach hinauszuweiſen oder —“ 

Marianne ſaß mit gerungenen Händen in krampfhafter, 
nervöſer Aufregung. „Oder was?“ flüſterte ſie heiſer. 

„Warten Sie einen Augenblick“, ſagte der Doktor, „ich 
möchte, daß Miß Nollis bei der Auseinanderſetzung zugegen 
wäre. Ah“ — ein Diener überſchritt gerade außen den Gras⸗ 
platz, — „Sie, mein Lieber, laſſen Sie doch Miß Malwine 
bitten, ſie möchte ſogleich hierherkommen. 


Marianne lehnte ſich in ihren Stuhl zurück, ſo leichen⸗ 


ähnlich, daß Mr. Nollis mitleidig vortrat. 


Aktenſtücke könne zur Zeit nicht mitgetheilt werden. Der Zar 
habe die Reiſe nach Stettin aufgegeben, weil ihm von Konſtan⸗ 
tinopel ein Schriftſtück übermittelt wurde, welches den Fürſten 
Bismarck auf das ſtärkſte blosſtellte. Auch damals handelte es 
ſich um eine Fälſchung, deren Zweck erreicht wurde. 

Die am 16. November in Poſen ſtattgefundene pol⸗ 
niſche Volksverſammlung, welche gegen die den pol- 
niſchen Sprachunterricht betreffenden Maßnahmen der Regierung 
Proteſt einlegte, hat gleichzeitig ein Ergebenheitstelegramm an 
den Papit gerichtet. Cardinal Graf Ledochowski hat jetzt der 
Verſammlung zu Händen des Grafen Pominski den apoſtoliſchen 
Segen des Papſtes überſendet. 

In Hannover hat ein Kleiderhändler, der für ſeine 
Waare in Verſen Reklame zu machen pflegt, ſich vor einigen 
Tagen erdreiſtet, in dieſen jetzt auch ſonſt üblichen Poſſen⸗ 
reißereien auf das Leiden unſeres Kronprinzen Bezug zu nehmen. 
Man hat dem Mann auf der Polizeidirektion ſeine Taktloſig⸗ 
keit vorgehalten und ihm für den Wiederholungsfall Beſtrafung 
angedroht. Wir müſſen geſtehen, daß wir diefe Art der Be- 
handlung einer kaum glaublichen Gemüthsrohheit, der jedes 
Mittel zur Förderung des Geſchäftes in alten Hoſen recht er- 
ſcheint, für bedauerlich gelinde halten. Wir ſchwärmen in keiner 
Weiſe in Bauſch und Bogen für die Prügelſtrafe, aber bei 
einer ſolchen Geſchichte fallen einem doch unwillkürlich die 
„guten alten Zeiten“ mit ihren wohlaufgezählten „Fünfund⸗ 
zwanzig“ ein. 

Ueber die Goldfunde in Deutſchſüdweſtafrika be 
richtet „Cape Argus“ in Capſtadt: Die Stevens -Goldſucher⸗ 
Geſellſchaft hat innerhalb eines Monats ſeit ihrer Ankunft in 
Walfiſchbai und unter den ſchwierigſten Umſtänden ein ausge⸗ 
dehntes Duary - Riff entdeckt, welches nach den in ihrem Beſitz 
befindlichen Proben zu urtheilen, von außerordentlichem Reich⸗ 
thum iſt. Das Riff liegt am Swakopfluſſe gegen 70 Meilen 
von Walfiſchbai, an der Hauptſtraße nach Otjimbingue, und hat 
Holz und Waſſer zur Stelle. Der deutſche Reichskommiſſar 
brachte zwei Tage an dem Fundorte zu und fuhr in der Folge 
nach Capſtadt, um ſeiner Regierung zu berichten. 

Der große bedeutſame Eindruck der deutſchen Thron⸗ 
rede wird auch von allen Wiener Blättern anerkannt. All⸗ 
gemeine Befriedigung weckt die zutreffende Art, in welcher die 
Tendenz der Tripel⸗Allianz charakteriſirt wird. Die Preſſe ſagt, 
mit dieſen feierlichen Erklärungen ſei Proteſt eingelegt gegen 
alle Unterſtellungen, welche den Bündniſſen Deutſchlands andere 
Ziele andichten als die, den Kriegsgefahren vorzubeugen und un⸗ 
gerechten Angriffen gemeinſam zu begegnen. Mit dieſen feier⸗ 
lichen Erklärungen fei aber leider auch bekundet, daß es Kriegs- 
gefahren giebt, daß ungerechte Angriffe zu befürchten ſind. Das 
ſeien Aufhellungen, die in ſo ſolenner Form nur dann gegeben 
werden, wenn die Hand ſchon den Schwertgriff erfaßt hat und 
bereit iſt, jeden Augenblick die Waffe zu entblößen. 

Die meiſten Londoner Morgenblätter ſprechen ihre Be⸗ 
friedigung über „die deutſche Thronrede aus.“ Morning⸗ 
poſt ſagt, die Thronrede werde in allen friedliebenden Ländern 
mit Befriedigung geleſen werden, ſie enthalte die nachdrückliche 
Widerlegung der beharrlichen Gerüchte, daß die Tripelallianz 
für aggreſſive Zwecke beſchloſſen ſei. „Standard“ meint, es laſſe 


„Nicht“, ſagte Doktor Danning, ihn zurückhaltend; „wird 
ſchon zu ſich kommen und eine Gnade wäre es, wenn es nicht 
der Fall wäre. Laſſen Sie ſie, Mr. Nollis.“ 

Dieſer blickte traurig auf das ſchöne, bleiche Geſicht. — 

„Es iſt traurig — traurig“, ſagte er gebrochen. „Ich 
kann nicht vergeſſen, daß ich ſie einſt liebte, daß ihr Kopf an 
meiner Bruſt geruht, ihre Arme meinen Hals umſchlungen haben. 
— Meine arme, arme Marianne!“ 

„Ich glaube, daß Sie Unrecht thun, ſolchen Gedanken 
nachzugeben, Mr. Nollis. Es iſt wahr, ſie war — und iſt Ihre 
Frau, doch, ſie iſt ein ſchlechtes, intriguantes gewiſſenloſes Weib, 
ungeeignet, Ihnen oder Ihrer Tochter zur Geſellſchaft zu dienen. 
Sie heirathete Sie nur um Ihres Geldes willen und machte 
ſich keinen Vorwurf daraus, Sie lebendig in einem Irrenhauſe 
zu begraben, um ihre Freiheit wieder zu erringen — und welche 
Freiheit! Sehen Sie die Sache nicht in dem Lichte an, wie 
Sie wünſchen; verſuchen Sie, ſie in ihrer wirklichen Geſtalt zu 
ſehen, ein Weib, das zu ſchlecht iſt, von Ihnen geduldet zu 
werden.“ i 

Er unterbrach fih plötzlich, da man Malwine kommen hörte. 

„Treten Sie hinter den Vorhang“, flüſterte er, „damit ich 
ſie für Ihren Anblick vorbereiten kann“, und kaum hatte ſich 
der ſeidene Vorhang geſchloſſen, als ſie eintrat. 

Sie erblickte Marianne und blieb dann plöglich ſtehen, 
während ihr Geſicht Schreck und Erſtaunen ausdrückte. 

„Mrs. Nollis wird ſich ſchon erholen“, ſagte Doktor Dan⸗ 
ning beruhigend. „Ich freue mich, die Ehre und das Vergnügen 
zu haben, Sie zu ſehen, Miß Nollis, und ich bin ſo glücklich, 
der Ueberbringer guter Nachrichten zu ſein.“ 

Ihr Geſicht erbleichte bei dem Gedanken, die dieſe An⸗ 
ſpielung in ihr erweckten. Er kam von Paul — Paul bereute 
ſein Betragen und darum ſaß Marianne da, ſo todtenbleich 
und ſtill. J 

„Bereiten Sie fih, auf das Erſtaunlichſte vor, das Sie je 
gehört, meine liebe junge Dame; ſammeln Sie allen Ihren 
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ſich nicht beſtreiten, daß Deutſchland lediglich die Früchte feiner 
früheren Siege zu behalten wünſche. 

Der „Nationalzeitung“ wird aus Wien telegraphirt: „Nach 
Aeußerungen des Sekretärs des Prinzen Ferdinand, Hofrath 
Fleiſchmann, wird von der Umgebung der Prinzeſſin 
von Coburg und des Prinzen Ferdinand ein Dementi der 
Enthüllungen über orleaniſtiſch-bulgariſche Umtriebe verbreitet.“ 

Zur franzöſiſchen Miniſter⸗ und Präſident⸗ 
ſchaftskriſis liegen heute folgende Nachrichten vor: Grevy 
theilte Ribot mit, daß er darauf verzichte, ein neues Kabinet 
bilden zu laffen. In Folge deſſen wird das Kabinet Rouvier 
den Kammern die Botſchaft über die Demiſſion des Präſidenten 
mittheilen, doch iſt bis jetzt kein beſtimmter Tag hierfür ange⸗ 
ſetzt. Das Journal La Paix erklärt, Grevys Demiſſion ſei ge⸗ 
wiß, doch könne derſelbe erſt zurücktreten, nachdem er die Re⸗ 
publik möglichſt gegen Abenteuer ſichergeſtellt habe. — Dem⸗ 
ſelben Journal zufolge findet zwiſchen der Rechten und den ver⸗ 
ſchiedenen Prätendenten ein fortdauernder Depeſchenwechſel ſtatt. 
— Die Botſchaft Grevys wird am Montag in den Kammern 
verleſen werden. Der Kongreß iſt zum Dienſtag zuſammenbe⸗ 
berufen. — Angeſichts des Kongreſſes wird die Regierung 
morgen verfügen, daß die Korps Kommandanten, die zu den 
Sitzungen des Beförderungsausſchuſſes in Paris verſammelt 
ſind, auseinandergehen ſollen. 

Die Unterſuchungskommiſſion der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer überſchwemmt die Pariſer Zeitungen noch 
immer mit Mittheilungen über ihre Sitzungen, obwohl Niemand 
recht mehr Notiz davon nimmt. Jetzt hat ſich der Ausſchuß in 
ſechs Unterausſchüſſe getheilt, deren jeder eine Gattung der 
gegen Wilſon gerichteten Anſchuldigungen prüfen ſoll. Das 
Verzeichniß iſt leſenswerth: 1. Begnadigungen und Rechtsver⸗ 
weigerungen, 2. Ordenshandel, 3. Lieferungen, beſonders für 
den Militärfiskus, Konzeſſionen, 4. Erlaß von Stempelgebühren, 
Rentenſubſkription, Finanzweſen, 5. Vermiſchtes, Poſt und Tele⸗ 
graph u. ſ. w., 6. Korreſpondenz. 

Die Berathung welche der Zar nach ſeiner Ankunft mit 
den Miniſtern, Großfürſten und Räthen hatte, ſoll bis in die 
ſpäte Nacht hinein, faſt acht Stunden, gedauert haben und am 
nächſten Vormittage fortgeſetzt worden fein. — Ein Peters- 
burger Bericht der „Pol. Corr.“ konſtatirt, daß die Stellungen 
der Miniſter Deljanow und Wyſchnegradski ſtark erſchüttert ſeien. 

Eine nicht unerwartete, aber vielleicht ſolgenſchwere Meldung 
kommt aus Sofia: Der Exarch von Bulgarien befahl dem 
Metropoliten Clement, von ſeinem Amte zurückzutreten, und 
beauftragte den Biſchof Cyrillus mit Wahrnehmung der Amts- 
handlungen in der Diözeſe Sofia. — Jetzt, wo die Prinzeſſin 
Clementine die Zeit für gekommen erachtete, in Sofia per⸗ 
ſönlich die Fäden in die Hand zu nehmen, kann man auf die 
weitere Entwickelung der bulgariſch⸗orleaniſtiſchen Gewebe recht 
geſpannt ſein. 

Während es in den letzten Wochen in Marokko nicht 
nur ſtille geworden war, ſondern man ſich auch im Gegenſatze 
zu den Befürchtungen, welche bereits wegen der „marokkaniſchen 
Frage“ gehegt worden, ſo vollkommen beruhigt hatte, daß die 
Staaten, welche vorſichtshalber Fahrzeuge nach Morokko geſendet 
hatten, dieſe wieder zurückziehen zu können glaubten, wird uns 
Marokko nun wieder durch eine Madrider Depeſche in Erinne⸗ 
rung gebracht, nach welcher die Marokkaner die auf der Inſel 
Peregil aufgehißte ſpaniſche Fahne weggenommen hätten. Man 
wird nähere Nachrichten abwarten müſſen, um ermeſſen zu können, 
ob dieſem Zwiſchenfalle irgend eine Bedeutung beizumeſſen ſei. 
Jedenfalls wird der Vorfall aber nicht verfehlen, das in Spanien 
gegen Marokko ohnehin obwaltende Mißtrauen zu erhöhen. 

Wie aus Teheran gemeldet wird, iſt die urſprünglich 
für nächſtes Jahr in Ausſicht genommene Reiſe des Schahs 
nach Europa bis 1889 verſchoben worden. 


Deutſcher Reichstag. 
2. Plenarſitzung vom 25. November 1887. 

Der Präſident verlas zunächſt, während ſich die Mitglieder des 
auſes von ihren Sitzen erhoben, folgendes von Sr. kaiſerl. und königl. 
oheit dem Kronprinzen eingegangene Antworttelegramm: 

„Ich danke dem Reichstage aufrichtig für den Ausdruck ſeiner 
Theilnahme an Meiner Erkrankung, welcher gleich den ſo zahlreichen, 
aus allen Theilen des Reichs und allen Schichten der Bevölkerung an 
Mich gelangten Kundgebungen wahrer Anhänglichkeit Meinem Herzen 
ungemein wohlgethan hat. Mit Gottes Hülfe hoffe Ich, daß durch 
den Aufenthalt in ſüdlicher Luft die bereits wieder fühlbar werdende 
günſtige Wendung in Meinem Befinden Mir geſtatte, Meine Pflichten 
gegen das Vaterland wieder in vollem Umfange aufzunehmen. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 


(Bravo.) 


Muth, denn was ich Ihnen zu ſagen habe, wird denſelben auf 
eine harte Probe ſtellen. 

„Miß Nollis, haben Sie jemals von Intriguen und Plänen 
gehört, die ſo ungeheuerlich ſind, daß der menſchliche Verſtand 
ſie kaum begreifen kann? Was würden Sie ſagen, wenn ich 
Ihnen erklärte, ich hätte guten Grund zu glauben, — merken 
Sie wohl, zu glauben, — daß — Ihr Onkel William, den 
Sie bei mir, unter meiner Pflege vermuthen, in Wirklichkeit 
ſeit zwei Jahren todt und begraben iſt, und daß Ihr Vater — 
faſſen Sie Muth! — Ihr Vater, den Sie als todt betrauern, 
lebt und ſich wohl befindet, und zwei Jahre lang unter dem 
Namen feines Bruders William und von uns für dieſen ge- 
halten, meiner Obhut anvertraut war?“ 

Sie horchte mit farbloſen, zitternden Lippen, während ihre 
Augen Schmerz und Entſetzen ausdrückten. 

„O, o, was meinen Sie? Papa — Papa — er lebt! 
O, großer Gott — möge es wahr fein! 

Sie richtete einen Augenblick ihre Augen gen Himmel; 
dann blickte ſie ihn mit einer Ungläubigkeit, die faſt Furcht 
war, wieder an, und von ihm — auf Marianne. 

„Es iſt wahr“, ſagte er feierlich. „Ihr Onkel ſtarb, und 
ſie“, auf Marianne deutend, „erfand den ungeheuren infamen 
Plan, die Brüder zu tauſchen, allem Anſcheine nach mit der 
Abſicht, als Ihres Vaters Wittwe zu figuriren. Ihr Onkel ward 
als Ihr Vater begraben, während Ihr Vater zu mir gebracht 
wurde, wo vor wenigen Tagen der Nebel, der ſeinen Geiſt 
umdüſtert hatte, ihn verließ. Er iſt jetzt ſo wohl wie früher — 
und ſehnt ſich, Sie zu ſehen. Könnten Sie es ertragen?“ 

Ein Lächeln himmliſcher Glückſeligkeit theilte ihre Lippen, 
denen ein Schrei des Entſetzens entquoll. 

„O, Doktor Danning! Wann kann ich ihn ſehen — 
meinen theuren, geliebten Vater?“ 

„Du kannſt ihn jetzt ſehen — jetzt!“ rief Mr. Nollis her⸗ 


Eine Anzahl weiterer Vorlagen iſt eingegangen, darunter der Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit Wein. 

Da ſeit geſtern ſich wiederum eine Anzahl Mitglieder auf dem 
Bureau als anweſend gemeldet 19 5 ſo daß an der Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes nicht mehr zu zweifeln ift, wird ſofort zur Wahl des Präſidenten 
geſchritten. Bei derſelben werden 174 gültige Stimmzettel abgegeben 
(80 waren unbeſchrieben), welche ſämmtlich auf den bisherigen Präſi⸗ 
denten von Wedell⸗Piesdorf lauten. Derſelbe nimmt die Wahl mit einigen 
Worten des Dankes für das ihm bewieſene erneute Vertrauen an. 

Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten wurde Dr. Buhl (nat.⸗ 
lib.) mit 149 Stimmen wiedergewählt, 92 Stimmen entfielen auf den 
Frhrn. von und zu Franckenſtein (Zentr.), 5 Zettel waren unbeſchrieben. 

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten erfolgte ebenmäßig die 
Wiederwahl des Frhrn. v. Unruhe⸗Bomſt (Reichsp.) mit 151 von 152 
abgegebenen gültigen Stimmen; 80 Stimmzettel waren unbeſchrieben. 
— Die bisherigen Schriftführer wurden per Akklamation wiedergewählt. 

u Quäſtoren des * wurden die Abgg. Kochann (Zentr.) 
und Francke (nat. ⸗lib.) berufen, womit das Bureau konſtituirt ift. Von 
der erfolgten Konſtituirung wird Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſofort Meldung 
gemacht werden. 

Ohne Diskuſſion wurden dann noch drei Anträge des Abg. Singer 
Soz.⸗Dem.) auf Einſtellung des gegen die ſozialdemokratiſchen Abgg. 
rillenberger (in zwei Fällen) und Kräcker ſchwebenden ſtrafrechtlichen 
Verfahrens während der Dauer der Seſſion genehmigt. 

Schluß der Sitzung 3¾ Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr 
lerſte Berathung des Etats in Verbindung mit dem Anleihegeſetz). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. November 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vormittag zunächſt 
Vorträge des Oberhofmarſchall-Amts und des Civil- Kabinets 
entgegen und empfing darauf den Herzog von Ratibor ſowie 
mehrere hohe Militärs und Civilbeamte. Gegen Mittag ſtattete 
J. Hoheit die Prinzeſſin Marie von Sachſen-Meiningen Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer einen Beſuch ab. Vor dem Diner kon⸗ 
ferirte der erlauchte Monarch noch mit dem Grafen Herbert 
von Bismarck. 

— Ueber das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin liegen 
in den letzten Tagen günſtige Nachrichten vor. Ihre Majeſtät 
hat mehrfach wieder kurze Spazierfahrten unternehmen können. 

— Auch aus San Remo iſt momentan nur günſtiges zu 
berichten. Mit dem beſſeren Wetter hat Se. Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz ſeine Promenaden und Spazierfahrten 
wieder aufnehmen können und über das Allgemeinbefinden des 
hohen Patienten laufen nach wie vor die beſten Nachrichten ein. 
Wie der „N. Pr. Ztg.“ gemeldet wird, beabſichtigt Se. Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit den Winter über in San Remo zu ver⸗ 
bleiben, wo auch der zweite Sohn des erlauchten Herrn 
Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich ſich vorläufig aufhält und 
vermuthlich noch einige Zeit verbleiben wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung des bis⸗ 
herigen Generalkonſuls in Sofia, Legationsrath Frhr. v. Thiel 
mann, zum Geſandten in Darmſtadt. 

— Dem Vernehmen nach nimmt die im Bundesrathe zur 
Berathung ſtehende Vorlage betreffend die Getreidezölle eine 
Erhöhung auf 5 Mark in Ausſicht. 

— Der in der Thronrede angekündigte Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Landwehr und den Landſturm erfordert, wie es in 
parlamentariſchen Kreiſen heißt, zu ſeiner Ausführung einen 
Betrag von nur etwa 100 000 Mark. Die Grenze der Land⸗ 
ſturmpflichtigkeit ſoll um einige Jahre erhöht werden. 

— Es gilt als wahrſcheinlich, daß im Reichstage wieder 
die freie wirthſchaftliche Vereinigung zur Vorberathung der Er⸗ 
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle zuſammentreten wird. 
Nach früheren Vorgängen iſt es fraglich, ob ſich nationalliberale 
Mitglieder der Vereinigung anſchließen werden. Wahrſcheinlich 
wird dieſelbe wieder aus Konſervativen und Zentrum beſtehen. 

— Wie das „Deutſche Tagebl.“ hört, wird das Zentrum 
den in der vorigen Seſſion unerledigt gebliebenen Antrag Acker⸗ 
mann⸗Biehl auf Einführung des Befähigungsnach⸗ 
weiſes im Reichstage wieder einbringen. 

— Wie von einigen Seiten behauptet wird, würde ein 
Trunkenheitsgeſetz noch in dieſer Reichstagsſeſſion zur Vorlage 
kommen. 

Darmſtadt, 25. November. Der Landtag iſt heute vom 
Großherzog mit einer Thronrede eröffnet worden, in welcher 
Geſetzentwürfe, betreffend die Unfallverſicherung land» und forſt⸗ 
wirthſchaftlicher Arbeiter, ſowie betreffend das Feuerlöſchweſen, 
die Errichtung einer Landeskreditkaſſe und die Reviſion der Be⸗ 
ſtimmungen über den Amtsmißbrauch von Geiſtlichen angekündigt 
werden. Die Finanzlage wird als eine günſtige bezeichnet, welche 
eine mäßige Herabſetzung der direkten Abgaben geſtatte. In 
den außerordentlichen Etat ſind Koſtenanſchläge für Rheindamm⸗ 
bauten, für Errichtung einer neuen Irrenanſtalt in Verbindung 
vortretend und während er am ganzen Körper bebte, die Arme 
ihr entgegenbreitend. 

Mit einem Jubellaute flog ſie auf ihn zu, er ſchloß ſie in 
die Arme und drückte ſie an ſeine Bruſt, während er ſie mit 
Zärtlichkeit und Liebe betrachtete. 

Doch Doktor Danning, welcher in zärtlicher Rückſicht auf 
dieſen heiligen Moment ſich wegwandte, rief plötzlich: 

„Seht hier Gottes ewig waltende Vergeltung! Mr. Nollis, 
Ihre Frau hat der Schlag gerührt.“ 

Und da, auf dem Stuhle, war Marianne in ihrem koſt⸗ 
baren Atlaskleide, mit den ſchimmernden Juwelen zurückgeſunken, 
ihr ſchönes Geſicht ſteif und leblos. Ja: „Die Rache iſt mein, 
ich will vergelten“, ſpricht der Herr. 

Siebenunddreißigſtes Kapitel. 
Der Tag der Abrechnung. 

Als Ralph Mr. Nollis verließ, war es ſeine Abſicht, direkt 
nach Schönburg zurückzukehren und Marianne die Nachricht zu 
hinierbringen, daß ihr Spiel aus ſei. Doch als er im Waggon 
ſaß, wurden ſeine Gedanken, die erſtaunlichen Enthüllungen be⸗ 
treffend, die der Doktor ihm gemacht, ſo quälend, daß er fühlte, er 
konnte den Gegenſtand da nicht fallen laſſen, wo Doktor Danning 
ihn abgebrochen hatte. Er hatte jedes Wort geglaubt, das man 
ihm erzählt hatte, doch er konnte es nicht als beſchloſſene That⸗ 
ſache hinnehmen, daß ſeine Frau, da ſie noch am Leben war, 
für ihn todt ſein ſolle. Er liebte ſie, wie er ſie nie zuvor ge⸗ 
liebt, und es überkam ihn eine plötzliche leidenſchaftliche Ent⸗ 
ſchloſſenheit, ſie zu ſuchen und nicht nachzulaſſen, bis er ſie ge⸗ 
funden, bis er Gelegenheit hatte, mit ihr zu ſprechen, und dann 
— wenn es ihr Wille war, daß ſie ſcheiden ſollten. 

Anſtatt alſo nach ſeiner Ankunft in der Stadt die Reiſe 
fortzuſetzen, ſuchte er den Laden auf, in welchem er an jenem 
Tage die Backwaaren gekauft hatte, um zu erfahren, wohin 
Alice von dort aus gekommen ſei. 


Hoffnung, daß in der Menſchenmenge 


mit einer pſychiatriſchen Klinik in Gieſſen, für ein 
naſium und ein neues Muſeumsgebäude in Da 
ein Amtsgerichtsgebäude in Worms eingeſtellt. Bi A 
Thronrede ſpricht der Großherzog fein tiefes Leid 
ſchwere Verhängniß aus, von welchem das Haus 
des Kaiſers betroffen worden ſei, ſowie den Wunſch, 
Alles zum Beſten wenden möge. — 
2 rg usland. pow 
Brüſſel, 24. Aw Victor Napoleon a 
partiſtiſchen Abgeordneten telegraphiſch hierher b welche 
findet im Hotel des Prinzen eine Konferenz ſtatt, wild 
ſich um die Wahl des neuen Präſidenten handeln 
Caſſagnac wird morgen früh beſtimmt erwartet. ehm 
Paris, 24. November. Nach dem offiziellen Alion 
Rentenkonverſion wurde die Summe von 80 ng zur 
einem Geſammtbetrage von 840 Millionen Fran je 
zahlung verlangt. eſchũ 
: Shader, 24. November. Die Zuckerkonfereit 1 ar 
ſich in ihrer heutigen erſten Sitzung lediglich mit erſt che 
gelegenheiten, die ſachlichen Berathungen beginne det heulen“ 
Montag. Zu Ehren der Konferenz⸗Delegirten fü 
Diner im auswärtigen Amte ſtatt. tern den Geh 
Paris, 25. November. Der Senat hat gef 75 für 9 
entwurf betreffend Verlängerung der Zuſch eſchlüſen, an 
kohol auf drei Monate, gemäß den Kammerbeſ 0 
nommen. 3 He 
Belgrad, 24. November. Der König lte Sof 
Clementine von Coburg, welche auf ihrer Rei Verfügull 
morgen Belgrad paſſiren wird, einen Hofzug ER ie 
Neapel, 24. November. Zu Ehren der 15 Vice 
vor. Anker liegenden deutſchen Geſchwaders 9 1 deutſche Ar" 
Action geſtern ein großes Ballfeſt, dem auch de Mo at 
fchwader = Chef, Contre - Admiral von Kall, bein 
findet an Bord der deutſchen Geſchwaderſchiffe ein 


daß 


Provinzial-Machrichten a Mm 
Gollub, 34. November. (Eine Menge Getreide) gen iet 
täglich aus Ruſſiſch Polen loſe in großen Kaſtenw Bel 
Grenze, jo daß die Zollbeamten bei der Bermeflund, eis in Sarb 
Rath ſchaffen können. Das Getreide wird größten davon ver 
Bahn nach all 7 7 5 Eine große Menge in 
auch die hieſigen Geſchäftsmühlen. ieſen. i 
a Kreise Strasburg, im November. fange u 
erbſchaft.) Sieben deutſche Familien, welche ag umend durch auf h 
find, zogen vor Kurzem Nachmittags von Illowo tor wo ſie fih 40 
burg auf ſieben Wagen. Ihr Reiſeziel war Poſen, aren gegen n. 
Anſiedelungsgütern niederzulaſſen gedenken. Es ehören ſchien Mud 
ſonen, die dem wohlhabenden Bauernſtande anzug erinnern 1 0 
a e 
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ſprachen rein deutſch in einer an das Oſtpreußiſche ewi 
art. Sie erzählten, daß gar bald noch jehr plee a länge 
werden. — Eine große Millionenerbſchaft ſpukt 5 rg und alen, 
Der glückliche Erbe wohnt in Neuhoff bei dur Er bſchaft, 27 fü! 
Hilfe des Herrn Reichskanzlers werde er die 10 fih ae 
Mark, bald heben können. Glückliche Ortſchaft, as Grofce 000 
„Goldonkel“ alsdann niederlaſſen würde. Auch aal 
würde ſchmunzeln. Von der Wuche G 
Bon der Kulmer Fähre, 24. November. 15 in el ni 
heute Morgen 8 Uhr ift die fliegende Fähre Das Waſſer fällt, 


am Pegel 0,53 Mtr. j ; bei 
Marienwerder, 25. November. (Beichfeltrajet a 
st 


> i e h über die à 
Seit heute früh findet der Uebergang U H Czerwin 


bei Kür der 
werden * „ 


joita) 


durch eine gr in 
Berent, ine mi ſer ift d 
einem alten Rentier aus W. bei Schöneck pa er pie 


nirter Jäger auf Anſtand, wobei es öfter vorkommt; 
figenden Stellung einſchläft. So begab fih. hau 
Herr auch auf Anſtand in die Nähe der pri p 
nach kurzem Verweilen einen Hafen, ließ denfe i 
ſtelle liegen in der Erwartung, es werde no aach 
Der Jäger aber ſchlief nächſtdem ein. Als er 1 n gel 
daß auf derſelben Stelle, wo er vorhin den So nun di l 
ftand. Ein Schuß und der Fuchs fiel. Wie us daß der, 
f fih heran 5 
1d 
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Empfang genommen werden ſollte, jtellte 
Haſen mittlerweile vollſtändig bis- auf aw 7 
Jäger brachte den übermäßig geſättigten Fuch 

nach Hauſe. . 
onig, 23. November. (Verurtheilun 
und Notar Nowoczyn in Zempelburg als 
weſene Johannes Jasniewski hatte ſich 
wegen Unterſchlagun in 53 Fällen zu ve 
der unterſchlagenen Heträge joll die Summe von 
Jasniewski wurde ſchuldig befunden und wm 5 
lichen Ehrenrechte zu einem Jahr Gefängniß v 
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Es war ſchon dunkel, als 1 Pe er Seit 
und er hatte nicht die geringſte Idee, or hi 
Straße vr a a wie der igenthüme h 
er begann feine Nachſuchung an einer 1 
e e den er fand, 1 51 on t 4 
der Straße fertig war, wurden die inſtellen. 
ſchloſſen und er 2 ſeine Stachjohungen ENTE 1 150 

Doch ſelbſt jetzt wollte er nicht nach S s ihm 
Was Marianne's Angelegenheiten betraf, 19 ing dort 
daß, wenn deren Gatte und Doktor Dann ih prin 
fie, in ihrer eigenen Manier, ihr die Naar! den 
Ja, er verſagte ſich ſelbſt das Vergnügen, als 
Tochter einander zuzuführen; es war 7, * 
Schönburg nichts weiter zu thun, als y wilden, 
Pflicht im Leben, ein Privilegium, einen 
Wunſch, und der war, Alice zu finden. das erſte, j i 

So ſuchte er denn ein Hotel auf, Kleinigkeit, u ono 
ihm in den Weg kam. Er aß eine it der Í Geh i 


; mit 
wieder hinaus auf die Straße, im Herze el icht das 
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feines Lieblings entdecken werde. ; 109 
Zwiſchen zehn und elf Uhr jeo er jett 
Zimmer zurück, die Stunden bedauernd, heißgelie 
er nicht dazu verwenden konnte, feitt, V a wenn F 
Weibchen aufzuſuchen und wiederzugewin z unsterblich 
und feſte Entſchloſſenheit, ehrliche Reue U N 
ſie gewinnen konnten. die Läben a 
Sobald er am Morgen glaubte, N u den 
waren, begann er ſeine Wanderung aufs Laden, 
unbeſchreiblichen Entzücken war fait der © 


ieder 
beſuchte, der richtige, den er auch ſofort fe pi 


=” Sonig, 25. November, 
Anio „Königer Tageblatt“ 
Schnans „Es wird 
Minis holen oder gu verkaufen. Bernard.“ 
wanlhei berg, 24. November. (Beſchluß.) Mit Rückſicht auf die 
Ae ibr an Feen 
aller Stile Februar k. Is. stattfindendes 100 jähriges Jubiläum nur 
Amon e durch einen Redeakt zu begehen und die für die in Aus⸗ 
wendet an Aen. Feſtlichkeiten bereits ausgeſetzten 20000 Mk. unver- 


enthält in ſeiner letzten Nummer folgendes 


um piniga berg, 25. November. (Ein geheimnißvolles Dunkel) ſchwebt 
mittag ha a eines neunjährigen Mädchens, welches geſtern Nach⸗ 
Weidend erſtarrt aus den Fluthen des Pregels in der Nähe des 
= 8 n Das a gab 15 15 auler 

| olgt und zu ermorden gedroht — da fei e8, kurz 
5 fia 5 Angſt in's Waſſer geſprungen. Indeſſen fand man 
Munehmen el und Hut des Mädchens in einem Kahn, und da nicht 
doch Fi Sat daß das Kind ſo viel Zeit HESA hat, um, verfolgt, 
nem Mä x achen abzulegen, jo ſcheint die Sache doch anders, als von 
Mittels Re pa eben, zuſammenzuhängen. Das gerettete Kind wurde 
Mbre, er Droſchke nach der elterlichen Wohnung in der Herbartſtraße 


Schneiden 
lih Gneibemüt, 24. November. (Dr. Krauſe.) Wie man nachträg⸗ 
ermann Krauſe, der ſich gegenwärtig als behandelnder 


, iſt Dr. 

ei ; 
mg Ary Pen befindet, nicht aus Breslau, wo er ſeine Aus⸗ 
. Poſen) gebürtig iſt. 


ondern aus Schneidemühl (Provin 
agen 25. November. Re der Chejubiläumsmebaille.) 
wrain ter Johann Stahr'ſchen Eheleuten zu Klein⸗Wodek, Kreis 
heſubiläum ift zu ihrer geſtern abgehaltenen goldenen Hochzeitsfeier die 

ofen gmeoaille Allerhöchſt verliehen worden. 
Grafen sh November. (Der Kardinal Ledochowski) hat zu Händen 
November oninski den apoſtoliſchen Segen des Papſtes der am 
— ftattgehabten polnischen Volksverſammlung überjandt. 


Coſiales. 

ri a Thorn, 26. November 1887. 
waltu Reichshaushalts⸗Etats.) In dem Etat der 
M. für die 5 Reichsheeres findet ſich eine Angabe von 21 000 000 
u der Land ollitändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes im Inter⸗ 
Fi vertheidigung. Darunter befindet ſich ein Zuſchuß zum 
"yabnbrüden über Weichſel und Nogat. Seitens 
ber ausgeſetzt 1 s ung iſt, die landesverfaßungsmäßige Genehmigung 
nur eingeleif Verkehrs⸗ und Betriebsrückſichten eine Erweiterung 
0 58 in Au ic ausgeführten Brücken bei Dirſchau und Marien: 
pao linge A t genommen. — Die Cadetten⸗Anſtalt in Kulm foll um 
ude in Inte dert werden. — Im Poſtetat iſt als erſte Rate Poſt⸗ 
gesetz. nit 63 000 Mk., desgleichen in Inſterburg 100 000 Mk. 


le 
Meder den Stand der Landwirthſchafth berichten die 
lurzer Da Winter, welcher ſich am 16. d. einzuſtellen ſchien, iſt 
is 30 Arne geweſen, denn am 20. d. ſtieg das Thermometer 
in u hernie tme und fiel dabei ein ziemlich heftiger Regen, der den 
en dene ergekommenen Schnee bald verzehrte. Da der Acker 
(ihm, amit 55 ) weich war, fo ift dies allen WE nur an- 
del uch Naben Feld bei Eintreten von Froſt ordentlich erſtarren 
t das je ige es ja draußen immer zu arbeiten und werden wohl 
nd ee Wetter benutzen, um Dung unterzupflügen ꝛc. Die 
dienti b er dem Schnee gut weitergewachſen und zeigen jetzt oft 
aſcledigendes Anſehen. 

bee des Beſtandes an Flußſchiffen.) Nach dem 
k uß vom 30. Juni 1881, betreffend die alle fünf Jahre 
gme eſtanges der deutſchen Flußſchiffe, ſoll in 
olche dies im Jahre 1882 geſchehen, am Schluſſe dieſes 
en erfolge, nahme für ſtatiſtiſche Zwecke durch Ausfüllung von 


iir, . 
5 nächſtjährige Heeres⸗Erſatzaus hebung) wird 
m A Männern, welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 
elb ezember 1868 geboren find, in Erinnerung gebracht, 
kin en mit Taufſcheinen oder ſonſtigen Beweismitteln über 
Nun ping ſonſt rt ihrer Geburt noch nicht verſehen find, fie fich zur 
ehr zu bef hau sbleiblicher Nachtheile dergleichen Beſcheinigungen 
de. ze. Ten haben. Die für dieſen Zweck aus den Kirchen⸗ 
! ertheilenden Beſcheinigungen werden koſtenfrei aus⸗ 
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$) 
Vorſtand des Peſtalozzi⸗-Vereins für die 
eußen) Zentralort Elbing, hat ſoeben den Bericht 
f ah 7 5 i puna 1886 Bi 30. 1 
thini Die Unterſtützungsbeträge, welche im erſten Ber- 
t Jabe dan gc 14 Mk. 40 Pf. betrugen, konnten für das abge⸗ 
s tebeng fi k. 50 Pf. erhöht werden. Während feines fieben- 
„an ei ind an laufenden Unterſtützungen und Weihnachts⸗ 
eu esp eligen 130 Mk., in Sa. 10018 M. vertheilt worden. 
ei eiträgen find in den 7 Vereinsjahren zuſammen 
uch ingegangen, darunter im Jahre 1886/87 1039 Mk. 
Mk. 80 Pi die Jahresbeiträge feit dem zweiten Vereinsjahre 
ch den maul 1039 Mk. 65 Pf. zurückgegangen, ſo iſt der 
ünſche $ ehrbetrag der Einnahme aus dem Verkauf der 
ropin und Jahreszinſen 1 edeckt. Von den 23 
w fei den alle bis auf die Kreife Karthaus und Tuchel 
i on den nahezu 1100 Mitgliedern fommen auf 
79 100 Mitglieder mit 63 Mt. Beiträgen. Die Çin- 
51 Pf., die Ausgabe 2832 Mk. 59 Pf. Das 
ui 16 924 Mk. 90 Pf. geſtiegen. Im abgelaufenen 
5 Kreiſen 63 Waiſen mit 1543 Mk. unterſtützt 
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(Ein bedauernswerther Ehemann.) Das 


Jedermann dringend gebeten, meiner Frau keinen 


elangen ſollen. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 
Fur die Monate Januar, ar und März find öffentliche Vorträge 
in Ausſicht genommen worden. 

— (Veſige eränd erung.) Das Gut Orſichau im Kreiſe Thorn 
iſt für den Preis von 435,000 Mark an den Kammerdirektor Herrn 


zen hat die oſtpreußiſche Landſchaft den Beſchluß | Denkler verkauft worden. 


— (Schweizer-Diorama.) Wie bereits aus den Inſeraten er⸗ 
ſichtlich, eröffnet der Techniker F. W. Düll aus Zürich morgen ein 
Schweizer Pracht⸗Diorama im Turnſaale der Elementarmädchenſchule. 
Einem Berichte des „Bromberger Tgbl.“ entnehmen wir über dieſes 
Diorama folgendes: „Das Diorama des Herrn Düll erwirbt fih auch 
hierorts, ebenſo wie früher in Hamburg, Danzig und Elbing unbedingte 
Anerkennung. Dadurch, daß der Anblick der vor den Augen vorüber⸗ 
ziehenden Bilder durch Stereoſkopgläſer erfolgt, erſcheinen ſämmtliche An⸗ 
ſichten dem Auge plaſtiſch, ſo daß die Gebirge, Thäler und ghen, ſowie 
Städte ꝛc. in großer Natürlichkeit erſcheinen. Die Bilder ſelbſt ſind durch 
gbotograpbilche Aufnahmen auf Glas hervorgebracht und ziehen an dem 

uge des Beſchauers vorüber; die Beleuchtung jeder Anſicht, die je nach 
der Landſchaft wechſelt, ſowie die Art und Weiſe des mechaniſchen Be⸗ 
triebs ſind Geheimniß des Erfinders. Die Lichteffekte, welche hierdurch 
hervorgebracht werden, ſind erſtaunenswerth ꝛc.“ Nach dieſem Urtheil 
glauben wir wohl den Beſuch der Vorſtellungen des Herrn Düll dem 
hieſigen Publikum empfehlen zu dürfen. 
(Die Diphtheritis) iſt in Podgorz unter den Kindern aus⸗ 
gebrochen, und fordert faſt täglich ihre Opfer. In einem Hauſe ſtarben 
in wenigen Tagen 3 Kinder. P 

— (Ein „blauer Montag“ mehr!) Das Jahr 1888 ift be- 
kanntlich ein Schaltjahr; es kommt in dieſem Jahre der ſeltene Fall vor, 
daß es uns nicht nur 53 Sonntage, ſondern auch 53 Montage bringt. 
Der 1. Januar fällt auf einen Sonntag und der 31. Dezember 1888 
auf einen Montag. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. 

— (Gefunden) wurde vor ca. 8 Tagen in einem Hökerladen am 
Neuſt. Markt 1 Muff. 


= de Schulſtellen.) Die neugegründeten zweiten 
Schulſtellen zu Skietz und Podcuſen, mit welchen ein Dienſteinkommen 
von 750 Mk. neben freier Wohnung für unverheirathete Lehrer und 
freier Heizung, ſowie unter Umſtänden eine perſönliche Zulage verbunden 
iſt, ſind zu beſetzen. Lehrer evangeliſcher Confeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelben bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei 
dem Königlichen Kreisſchulinſpektor Herrn Bennewitz zu Flatow zu 
melden. Ferner ſind folgende Stellen erledigt: Stelle zu Georgensdorf, 
Kreis Stuhm, 5 (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu 
Stuhm). Stelle zu Buchwalde, Kreis Stuhm, katholiſch (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Zint zu Stuhm). 3. Stelle zu Siemon, katholiſch (Kreisſchulinſpektor 
Grubel zu Kulmſee.) Stelle zu Gr. Konojad, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Bajohr zu Strasburg.) 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Kaiſerliche Werft, Lohnſchreiber, 60 Mk. im Anfang, Aid Steigerung 
bis auf 75 Mk. pro Monat. Danzig, Kaiſerliche Werft, Werkſtatts⸗ 
magazin⸗Gehilfe, 45 Mk. Monatslohn im Anfang, ſpäter Steigerung bis 
auf 55 Mk.; außerdem pro Arbeitstag 1 Mk. Zulage. Elbing, Polizei⸗ 
verwaltung, Polizeigefangenwärter, Gehalt 396 Mk., freie Wohnung, 
freies Brennmaterial und freie Beleuchtung im Werthe von 104 Mk. 
Kölln (Weſtpreußen), Poſtagentur, Landbriefträger, Gehalt 480 Mk. und 
Wohnungsgeldzuſchuß 60 Mk. jährlich. Königsberg (Preußen), Direktion 
des chemiſchen Laboratoriums der Albertus⸗Univerſität, Heizer, 750 Mk. 
Lohn und freie Wohnung. Kortau (bei Allenſtein, Oſtpreußen), Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt, Sattler, Tapezirer und Wärter, 240 Mk. Lohn, 36 
Mk. nicht een n e de freie Station 3. Klaſſe und im Falle 
der Verheirathung 72 Mk. EN SD EN. ne Oſtpreußi⸗ 
fiche Beſſerungsanſtalt, 2 Aufſeher, Gehalt je 960 Mk., Miethsentſchädi⸗ 
gung 120 M, Summa 1080 Mk. jährlich. Kulm, Kadettenhaus, Por⸗ 
tier, jährlich 600 Mk. Gehalt und Emolumente. 


Kleine Mittheilungen. 

Spandau, 24. November. (Jüdiſche Auswanderer.) Auf⸗ 
fallend groß iſt unter den Europamüden die Zahl der Juden. 
An manchen Tagen kommen über hundert ruſſiſch-polniſche Juden 
auf der Reiſe nach Amerika hier durch. 

Nemſcheid, 23. November. (Tugendpreis.) In der Stadt- 
rathsſitzung wurde der Tugendpreis dem Herrn Robert Böker 
zuertheilt. Dieſer Preis wird alle drei Jahre aus dem Stockder 
Legate vertheilt und beläuft ſich auf 1200 Mark. 

Schwelm, 24. November. (Bürgermeiſter Krüger) iſt von 
der Regierung zu Arnsberg wieder in ſein Amt eingeſetzt worden. 

Halle a. S., 23. November. (Verhaftung.) In Giebichen⸗ 
ſtein wurde geſtern der ſeit Anfang d. J. flüchtige Direktor der 
Leipziger Altersverſorgungs⸗ und Sterbekaſſe „Nova Prudentia”, 
R. Schulze, von der Polizei verhaftet. Derſelbe hatte ſich mit 
ſeiner Familie in einem dortigen Gaſthofe niedergelaſſen. Vor⸗ 
her hatte er ſich längere Zeit in Wien aufgehalten. Er hat be⸗ 
deutende Unterſchlagungen verübt. 

Leipzig, 24. November. (Ein neues Opfer) hat der Zu⸗ 
ſammenſturz der Diskonto⸗Geſellſchaft gefordert. Die Frau des 
Kaufmanns Bernhard Sandbank, welcher, wie wir meldeten, am 
vergangenen Sonnabend wegen in Gemeinſchaft mit Dr. Jeruſalem 
begangener Wechſelfälſchungen verhaftet worden iſt, hat am geſtri⸗ 
gen Abend in ihrer Wohnung in einem Anfalle von Verzweiflung 
ihrem Leben ſelbſt ein Ende gemacht. 

München. (Brand.) Das Kapuziner⸗Kloſter ſammt Kirche 
in Laufen (Oberbayern) iſt am Dienſtag gänzlich niedergebrannt; 
nur wenig wurde gerettet. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt 
unbekannt. 

Wien, 23. November. (Erſchoſſen). 
hat im Wiener Abendſchnellzuge der Weſtbahn bei Station St. 
Pölten ein eleganter Herr, der bei beſter Laune war und eine 
Fahrkarte nach Stuttgart hatte, ſich mit einem Revolver er⸗ 


ſchoſſen. Er wurde als ein Doktor aus München agnoscirt und | Dezember —— M. Br., 97,00 M. Gd, —,— M. be 


hatte 15 000 fl. bei ſich. 

London, 23. November. (Schiffszuſammenſtoß.) Geſtern 
Nachmittag traf der Dampfer „Palinurus“ von Shanghai kom⸗ 
mend in der Themſe ein und ging ſofort ins Dock. Der 
„Palinurus“ war nämlich in der Nähe von Folkeſtone mit dem 
amerikaniſchen Schiffe „E. F. Sawyer“, welches auf der Fahrt 
von San Francisko nach Hull beſtimmt war, zuſammengeſtoßen. 
Das letztere Schiff ſank innerhalb einer Viertelſtunde. Mehrere 
Leute der Beſatzung wurden vom „Palinurus“ gerettet, welcher 
auch den erſten Offizier und 37 Seeleute von dem an der 
Jubal Sereca Inſel untergegangenen Dampfer „Ulyſſes“ an 
Bord hatte. Der „E. F. Sawyer“ liegt in 12 Faden tiefem 
Waſſer und die Maſten ragen aus der See hervor. Nach einem 


Am Sonntag Abend | Liter pCt. ohne 


den Herren eine Lotterie vor und verpflichtete fih, nach der 
Reihenfolge der gezogenen Nummern mit deren Inhabern zu 
tanzen. Für die Billete wurde kein beſtimmter Preis angeſetzt, 
ſondern den galanten Cavalieren anheimgeſtellt, zu zahlen, wie 
ſie wollten. Der Erlös ſollte einem armen, jungen Mädchen zu 
Gute kommen, welches ebenfalls heirathen wollte, aber ebenſo 
wenig die Mittel dazu hatte, wie ihr Bräutigam. Die Cavaliere 
übertrafen einander natürlich an Freigebigkeit, ſo daß die Lotterie 
3000 Rbl. ergab. Zu dieſer Summe fügte das junge Paar 
noch 1000 Rbl. hinzu und händigte dieſelbe unverzüglich dem 
armen, jungen Mädchen, einer Milchſchweſter der jungen Frau 
ein, welches vor Rührung keine Worte des Dankes zu finden 
vermochte. 

Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 

(Wolffs Telegraphenbureau.) 

Berlin, 26. November. Die Getreidezollvorlage ſetzt 
als Zollerhöhung feſt für Weizen und Roggen 6 Mark, 
Hafer, Raps und Rübſaat 3, Buchweizen und Hülſenfrüchte 
2, Gerſte 2, Mais 2, Malz 4, Kraftmehl 14, Nudeln, 
Makkaroni 15 und Mühlenfabrikate 12 Mark. Die Tarif⸗ 
ſätze für Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, Mais, Malz und 
Mühlenfabrikate treten mit dem heutigen Tage in Kraft. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. 
26. Nov. 


25. Nov. 


Fonds: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten 


179—85 
Warſchau 8 Tage 


179—25 


179—65 
179—10 


Ruſſiſche 5%, Anleihe von 1877 9825] 98—35 

Polniſche Pfandbriefe D 53—901 54— 

Polniſche Liquidationspfandbriefe . 49—10] 48—70 
97—704 97—50 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Poſener Pfandbriefe 4% ů . 


102 
Oeſterreichiſche Banknoten 


162 


102—20 
161-90 


Weizen gelber: November-Dezember 161—50 | 161—25 
AprilMai . r 170-501 170—50 
lofo in Newyork. 89 fehlt 

Roggen: loko 119 120 
November⸗Dezember 119—50 121-20 
Dezember⸗Januar 120—50 | 121—50 
April Mai . 3 128 128—225 

Rüböl: November⸗Dezember 50—501 50—30 
April⸗Mai . 348 51 51— 

Spiritus: lofo. ; 97—50] 97—50 
November-Dezember . 97—60 97—50 
Dezember⸗Januar 97—70 97—60 


April⸗ Mai 


100—70 100-60 
Diskont 3 pCt., 


Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. November 1887. 
Wetter: ſchön. i 


Weizen unverändert 126 Pfd. hell 146 M., 128 Pfd. hell 147 M., 
130 Pfd. 149/50. M. 

Roggen unverändert 121 Pfd. 103/4 M., 124 Pfd. 105 M. 

Gerſte Futterwaare 85—90 M. 

Erbſen Futterwaare 100—102 M., Mittelwaare 106—110 M. 


Hafer 88—100 M. 

Danzig, 25. November. (Getreidebörſe.) Wetter: feucht 
und trübe, Morgens ee: Wind: ©. 

Weizen. ony 


dagegen hatte Tranſitweizen ſchweren Verkauf und waren Preiſe öfters 
zu Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 126pfd. 
156 M., 133pfd. 153 M., gutbunt 132pfd. 159 M., hochbunt 129pfd. 
158 M., 130pfd. 161 M., weiß leicht bezogen 1312pfd. 156 M., weiß 
130pfd. 160 M., 134pfd. und 135pfd. 163 M., roth 131pfd. 158 M., 
Sommer- 129pfd. 155 M., 129 30pfd. und 132pfd. 156 M., 132 Zpfd. 
157 M., 133pfd. 158 M., beſetzt 125 6pfd. 151 M., für polniſchen zum 
Tranſit bunt 123 Apfd. 192 M., 125 6 fo. und 126pfd. 124 M., 126 7yfd. 
125 M., gutbunt beſetzt 128pfd. 124 M., gutbunt 127pfd. 126 M., hell⸗ 
bnt krank 125 6pfd. 120 M., hellbunt 123 4pfd. 124 M., 127pfd. 127 
M., 127pfd. und 127 Spfd. 128 M., 132pfd. 132 M., hochbunt 128pfd. 
und 130pfd. 130 M., für ruſſiſchen zum Tranſit glaſig 127 Spfd. 130 M. 
per Tonne. Termine Nov.⸗Dez. inländiſch 156 M. Gd., tranſit 126 M. 
Gd., April⸗Mai inländ. 166 M. bez, tranfit 134 50, 134 M. bez., Mai- 
Juni tranfit 135 M. Br., 13450 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 
154 M., tranſit 126 M. 

Roggen inländiſcher ohne Umſatz. Tranſit eher etwas ſchwächer. 
Bezahlt ift polniſcher zum Tranſit 121 2pfd. 78 M. per 120pfd. per 
Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſch 11450 M., 114 M. bed tranfit 
79 M. Br., 78 50 M. Gd. Regulirungspreis: inländiſch 103 M., unter- 
polniſch 78 M., tranſit 77 M. 

Hafer inländ. 92, 93, 93 50 M., ruſſiſcher zum Tranſit 66 M. per 
Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit mittel 100 M. per Tonne gehandelt. 
= 1 52 loco contingentirter 47 M. bez., nicht contingentirter 32 

bez. 


Königsberg, 25. November. 


tte bei guter Frage volle 105 behaupten, 


Spiritusbericht. (Spiritus pro 

10 000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Qoto 

verſteuert 97,50 M. Gd., lofo kontingentirt 47,50 M. Gd., kurze Liefe⸗ 

rung 47,75 M., loko nicht kontingentirt 32,00 M. Gd.) Pro 10000 

Ba. Loko verſteuert 98,00 M. Br., 97,50 M. Gd., 

—,— M. bez., lofo kontingentirt —.— M. Br., 47,75 M. Gd, —,— 

M. bez., lofo nicht kontingentirt 32,50 M. Br. 32,00 M. Gd. —,— 

M. bez., pro November —,.— M. Br., 97,50 M. Gd., —.— M. bez., 

pro November⸗März —, — M. Br., —,— M. Gd, —,— M. bez., pro 

15 pro Frühjahr 

M. Br., 99,00 M. Gd., —,— M. bez., pro November kontin⸗ 

denten 47,75 M. Gd., nicht kontingentirt 32,50 M. Gd., kurze Lieferung 
ontingentirt 47,75 M. bez. 


— — 


(Städtiſcher Central⸗Viehhof.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
ſtanden zum Verkauf: 190 Rinder, 1497 Schweine, (darunter 317 Ba⸗ 
konier), 778 Kälber und 529 Hammel. Von Rindern wurden etwa 110 
Stück zu bisherigen Preiſen verkauft und zwar ausſchließlich geringe 
Waare. Der Markt in Schweinen verlief noch viel flauer als am letzten 
Montag und hinterließ ſtarken Ueberſtand. la Qualität war nicht ver- 
treten. 2a und 3a erzielte 36—40 M. per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. 
Von den Bakoniern wurden nur wenige Stücke abgeſetzt und brachten 
40—43 M. per 100 Pfd. bei 50 Pfd. Tara pro Stück. Kälber waren 
nur in guter Waare leicht verkäuflich. Für mittlere und geringere ver⸗ 
lief das Geſchäft flau und ſchleppend. Ia 47—55, 2a 32—45 Pfg. per 


Berlin, 25. November. 


heute Morgen von Dover eingetroffenen Telegramm find 14 Pfund Fleiſchgewicht. Hammel blieben ohne Umſatz. 


Seeleute vom „Sawyer“ ertrunken. 

Warſchau, 25. November. (Feuersbrunſt.) In der vor⸗ 
wiegend jüdiſchen Stadt Loszyn in Rußland wüthet eine ver⸗ 
heerende Feuersbrunſt. Der Schaden iſt beträchtlich. 

Petersburg. (Ein Brauttanz.) Dieſer Tage fand, wie 
der „Pet. Liſt.“ berichtet, in den beſſeren Kreiſen der ruſſiſchen 
Reſidenz eine große Hochzeitsfeier ſtatt, während welcher ſehr viel 
getanzt wurde, wobei ſich die Cavaliere geradezu um die ſchöne 
Braut riſſen. Da dieſe nicht im Stande war, ſo oft zu tanzen, 
wie ſie aufgefordert wurde, erſann ſie folgende Liſt: Sie ſchlug 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. dag 
St. 0 tung un Bewölk.] Bemerkung 
mm. dus Stärke 
9 


p | 749.3 | +57 
10 


10 


Datum 


25. Novbr. 


26. Novbr. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 26. November 0,86 m. 


SHolzverfauis: Befanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schulbitz. 


Am 2. Dezember 1887 pon orm. 10 Mhr ab)? 


jolen in 1 9 5 Dombrowo in Griesbach's Gaſthofe folgende 
Kiefernbrennhölzer alten Einſchlages aus den Schutzbezirken 
1. Kroſſen Jagen 209. 64 Emtr Stubben und Totalität ca. 1200 Rmtr 
Kloben, Knüppel und 50 Rmtr Reiſer. 
750 Rmtr 


Die Beerdigung 


der Frau Sanitätsrath 


Emma Kutzner 


geb. Uhse 
t piks am es den 27. d 
„ 3½ Uhr von der Be⸗ 
räbniß⸗ Kapelle des altſtädtiſchen 


irchhofes aus ſtatt. 2. Grünſee Jagen 311. 180 Rmtr Kloben. Jagen 284. 
Im Namen der Hinterbliebenen. Kloben. Totalität 250 Rmtr Kloben und Knüppel. 
Lindenblatt. 3. Seebruch Jagen 242 und 243 Durchforſtung. 450 Rmtr Kloben. 
Totalität 750 Rmtr Kloben und Knüppel. 
4. Kabott. Totalität 160 Rmtr Kloben, Knüppel und 8 Rmtr Erlen 


Kloben und Knüppel 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 25. November 1887. 

Per OGberförſter 


ekeimam». 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 
baczuo und Kämpe wird am 


Montag, 5. Dezember cr. 


von Vormittags 11 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 
mit 3,12 Fm u, 141 Kiefern mit 
82,94 Fm. 
an Brennholz: 
1370 rm Knüppel, 420 rm Stöcke 
und 760 rm Reiſig verſchiedener 
Holzarten. 
Leszno b. Schönſee, 24. Novbr. 1887. 


Königliche Oberförſterei. 
Montag, 28. Novbr. cr. 


Vormittags 10 Uhr 
j werde ich in der Wohnung des Bäcker⸗ 
X meiſters Emil Finger in Thorn, Bromberg. 
| Vorſtadt 
eine Tombank, 1 Repoſito⸗ 


15 eichen Nutzenden 


wi 


2030 rm Kloben 


Tuchhandlung 


ZUR“ Maassgeschäft Bi 
| Carl Mallon. 


Neue Patent-Iutensiv- 


Bazar 


zum Beſten d. Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes. 


Zu dem 


am 29. Movember cr. 
von 3 Uhr Nachm. ab 


im Offizier ⸗Kaſin o 
ſtattfindenden Bazar laden wir die 
Wohlthäter, Freunde und Gönner mit 
der Bitte um zahlreichen Beſuch herz- 
lich ein. 

Wie in früheren Jahren wird auch 
diesmal wieder für reichliche Aus⸗ 
ſtattung der Verkaufstiſche, gute Ver- 
pflegung und gute Getränke Sorge 
getragen werden. 

Herr Kapellmeiſter Friedemann hat 
die Güte gehabt, von 5 Uhr Nach: 
mittags ab ein Konzert zuzuſagen. 

Entree 20 Pf. Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch 
diesmal wieder durch Gaben für den 
Bazar unterſtützen wollen, werden 
freundlichſt gebeten, ſolche den nach— 
benannten Damen des Vorſtandes zu— 
gehen zu laſſen. Eine Liſte behufs 
Einſammlung von Beiträgen wird nicht 
in Umlauf geſetzt. 

Thorn im November 1887. 

Der Vorſtand. 
Frau Bender. Frau Dauben. 

Frau Dietrich, Frau v. Holleben. 

Frl. Meissner. 


Genecalgerfamml 


Montag, 28. Novemb er, A 


Kittler. 


Sonntag de 
findet im Saa 


nur für Mitglieder u. deren N 


Tan 


S inutag den 27. 
große € 


Anfang Nachm. 


Elite- ee 


* 


* 


im Schützenhauſ e 


Tagesordnung: 
Verkauf der Dampf pitte 
is, y 


Vorſchuß⸗Verein zu 2 
Herm. F. Schwar 


Handwerker: Perin, 12 


n 27, Novema i 
le des Schlzenn en 


CONCERT 


Entree pro 
Anfang 8 
Der Wei 


Vietoria-Sadl. .. 


ponhi. 4. 


mei 
3 wa, 
fiÐ, , ponm | 
p 8 % 


Sveini 
Kapelle 
von der Int 9915 Nr. 15 | 
4 Uhr u. A 
Butree 

pro Concert à Person ailer: 


Victoria-Satk,. | N | 


Montag den 2 
1. Grosse 


rium, 1 Mehlkaſten, verſchie⸗ E —— —-— ———ů—̃— h Yin 
bene Beier ne , Blitz-Lampe Nähmaſchinen⸗ „a 8 
„ d N 0 t Ì i 
ſpind. 1 Wäſcheſy ind ‚1 I Wan von den Ka een Daft Be , j efus 
i Sopha, 1 großen Spiegel, S für russisches und amerikanisches Petroleum. Fuß Art. K agts. Nr 1 kn; 
ages. fare. (V) < Leuchtkraft ohne Concurrenz!| 8. Landsberger 40 dim, pi 
i öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 7 N Heller als Gas. Petroleum -Verbrauch pro Gersten-Strasse Nr. 13 Bei, ne 74 * 
N Bezahlung verſteigern. ER Stunde 3 Pf. Unübertrefflich und bewährt] Cine febr gut erhaltene 1. Grande marche characteristid 1 
2 Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn, 4 für Läden, Reſtaurants, Süle, Werkſtätten c. Hück feimaithine Schubert, Diel u 
E Oeffentliche Auktion. 0 Ein-gros. En-detail. mit Ji Meſſern und zwei Schwungrädern 2. ee BRD“ „Quinte telt ” on 
Dionnerſiag den 1. Debr. cr. August Glogau, Breiteſtr. 90a. P hg a helden Benbelleret, |3. Gernabe, Mr Sc, ge A 
N Nachmittags 3 Uhr . Tb 20 Biol, e, 46H gr My 
1 werbe ich im ber n be e re 1 2. Theil o en À 
£ eine Kuh, N 4 Symphonie iolon h 
f ein Fohlen, N Wee e. dhe e ae an 
8 vier Schweine ] AN U E 1i — i I i 5. Duverture i 5 dang von g. 10 W 
É e G Sinag a. . Op. „Ort 
1 horn 1 5 26. November 1887. KAN von woden von 1 Gro 77 w p g if 
E Harwardt, Gerichtsvollzieher. N Ente ag a 45 g i 
Fi it meinem Brennholz⸗Geſchäft habe 9 illets im 
en N  Breitestr. 450. Ma! ohn Breitestr. 450 K Tame te J a d 
k KRleinholz-Verkauf 88 i : der Buchhandlung von W ig, Biao 
＋ ) ð X 1 A Aer n : mann Stachowski & ote p 0 e 
verbunden, worauf ih ein genes Pub: | NN Dieſelbe ift eröffnet und übernehme ich das 2 
2 J 2 : 
4 funden Kieſern⸗ ‘loben enen, a Rh. W T í uffri ſch en x 5 W u 
AQ date, 4 Die. eulen, NN von Puppenköpfen und Puppen rümpfen aller Art zu mäßigen Schwer | 3 
E an ee NN 'Breifen. Gleichzeitig empfehle ih Turns nse 1 H 
A errari-Po gori A e 
F ae e ee NN PUppengeelle in Leder und Stof, Puppenköpfe, Puppenſchuhe, Je . e ker. Strasse 
1 PA) bie aan e NN Puppenſtrümpfe, Puppenarme, Puppenbeine in allen Grüßen NY Büek ene P 
DD zu ſehr billigen Preiſen N Fron 
x > a ( ; „ 
f 11 Winterftiefeletten 22 $ 7 1 gt NN Programm Ne. 
. zum Preiſe von 7 mt Spielwaaren- u. Galanteriewaarenhandlung IS 
Yu | ) 
u AR Lager a Max Cohn. N 5 Ales 1,30 Marl, 1 id 
K aller Arten f e KN Die 5 
Er ür und auch nicht 
ne g „e, Sf . In by aae 
leine Wohnung und AYA TLO AFS 


Johann Witkowski 


(Hemplers Hotel). 


Einem geehrten Publikum hiermit die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich meine 


1200 Nerwerkitatt 


indet ſich jetzt 


Atrabandſtr. Ur. 16 


Thorn, Kathar 


Má 
f 
à 
f 
\ 


(Kl. ar f 
* Küſehandlung L 4 b e S, ** n empfiehlt 
: nach der e ah fümmtliche Formulare 
5 Schuhmacherſtraße Nr. 354 Wr E zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie 
9 í 
(früher Frau Grünberg) verlegt habe fämmtliche Formulare für die Herren Amts⸗, Guts und Gemeindevorſteher, 
ké und bitte um geneigten Zuſpruch. Conſeru en. Standesbeamten. Gerichtsvollzieher 2c.; ferner find vorräthig: Bauan- 
A Hochachtungavoll Conſerv. Gemüſe ſchläge, Miethönerträge, Lehrkontrakte, Gejchäftsbücher für Geſindevermiether 
A atek Riss 1 Suppen und Trödler, Frachtbriefe und Eilfrachtbriefe ꝛc. 
} : Alle apan Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und 


früher Käfeboot a. d. Weichſel. 


Ruſſiſche Sardinen 


a Faß Mk. 2,25, 


Rieſen-BZücklinge 


a Schock Mk. 2,00, 


Riefen-Bratheringe 


Fleiſch⸗Conſerven, 
eingemachte Früchte. 
Frucht⸗Säfte ö 
J. G. Adolph. 
( USN SI EE 
Ein Kanzliſt 


mit guter Handſchrift wird geſucht. 


ſauber angefertigt, bei 


empfiehlt 
pfieh Suche zum ſofortigen Antritt eine er⸗ 


fahrene zuverläſſige 


Kinderfrau 
oder Kindermüdchen. 
Frau Hauptmann Maraun. 
Coppernicusſtr. 186. 


à Faß — hr er kA 
bei Jos Rechtsanwalt und Notar. r% kl. Boami Bank, 9 ehe: od. 
Lieu bl. anat. 212. Für mein Spediſſons- und Agentur: an. ab eine Wohn. v. 2 Stub. nebſt 
í Geschäft fuhe per fofort RA Off. erb. M. poftl. Schulitz. 


1 15 kräftige 


Arbeitspferde 


zu verkaufen durch Heinrich Netz. 


Ein anſtändiger Mitbewohner findet 


angenehmes Logis. E 
h. 2 


einen Lehrling. e 
. Gerberſtraße inter 


Robert Goewe. 


? b 

x \ 
r 
à 2 ER 


Buchdruckerei von C. Dombrowski 


RW, BIT AO 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


U TOG 


inenstrasse 204 


ſolider Preisberechnung. 


| Schmerzloſe 

Zahnoperationen, 

Rünftlihe Zähne u. Plomben 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306/7. 


Buche 47 


UVAVYAVA 


1 Tr., 1 m. Zim., Kab. u. 
Burſchgel. z. 1. Dez. z. v. 


öbl. Zimmer, Kabin. u. Burſchengel. 


zu verm. Coppernicusſtr. 234. 


8 


— nn 


ich eingerichtet, 
Wagenreniſe pp. D 
vom 1, April 


E 


zu vern vermiethen. 


aj 


frage Nr. 
7 Zimmern, Ku 
%,, ift vom 


mit 
Bromb. Vorſt. 1.2.9 


m‘, 


tes 15 1 9 


Linie 


Fein renon ir 
Vorſtadt 1 


Mi 
5 orderzimnit na 
in grot a 


gut, möblirt, 


n Herrn. 


Ha 
Nie bisher Segal abie j fi 


ſteiner inne 


88, 3. & 
215 11 
4 


Fine? 
alkon und g 


ie 1. und 2. 
u verm. 

me renobirte 
miethen 
Ein möbl. 


A Mar 


renzend. ; 

Eine Wohnung. 

I möbl. Zim. 3 au en 5 
— delten 9 — 


Hierzu B 
iaftrirtes Unterhaltu 


fi zu 
gu m oag i, 


En 
verm. 
uch 


A 
F i 
u | 

= | 


n 9 * n ’ i 

=, r P 2 Je EE TS EN, MOETS 
Nee En ad ae ae hi rn r N 

W N W y 


E Beilage zu Nr. 278 der „Thorner Preſſc“ 


Sonntag den 27. November 1887. 


Schatten. Was mich betrifft, ſo benützte ich jede Gelegenheit, um der „Sucht es!“ ſagte ſie mit einem Tone, den ich nie von ihr 


Erzä i R Frau meine Verachtung, meinen Haß zu bezeugen, und wenn gehört habe. Dann ſtand fie auf und verließ das Zimmer. 
m agi 0 1 ich es ſoweit gebracht hatte, daß ſie in Thränen ausbrach, dann Papa ſtürmte auf den Toilettentiſch los, riß die Lade auf 


freute ich mich und ging mit dem Gefühl umher, etwas recht und warf mit wilder Haſt Alles zu Boden. „Wo iſt es — es 
ſchwere Wolke hat es auf meinem Leben gelaftet , Gutes gethan zu haben. Papa ſtand anfangs auf der Seite iſt nicht hier. Haft Du Dich nicht getäuſcht?“ 

der Frau, er gab mir gute Lehren, ermahnte mich, ſie als meine „Nein. Sie verbarg es hier. Es muß da ſein!“ 
Ma, Mutter zu betrachten, fie zu lieben und zu gehorchen; aber ich Noch einmal wühlte er Alles durch. „Es iſt nicht da — 
K iig onne, und nun bin ich ein einfames, altes | fand es bald heraus, daß er nicht im Stande war, mich em- fie hat es zu fih genommen — um Gotteswillen!“ 


"Die eine | 

| 
8 [3 

J fühle no dem Niemand fragt, nicht einmal das Bettelkind. pfindlich zu ftrafen, wenn ich diefe Ermahnungen nicht befolgte. | Ein furchtbarer Gedanke ſchien in feiner Seele aufzublitzen. 
| 
ji 
| 
{ 
j 
1 
| 


„Alles Gli ; 
8 at, mar mir zu Theil wurde, glich nur dem Lichtſtrahl, 
chöne goldene a zittert. Nie ſah ich fie voll und ganz, 


N 
nie achtet ein Leid, aber ich kann es nicht lindern. Das Es blieb meiſt bei der Drohung, und endlich kam es fo weit, Er ſtürzte aus dem Zimmer und ich eilte ihm nach. 
4m, et meiner nicht mehr, weil ich kein Almoſen geben | daß Papa, ärgerlich geworden, einmal der Frau feine Meinung Wir fanden ſie unter den Ulmen — mit dem Tode ringend. 
U Lor lan 
| 
| 
1 
| 


I th die 


hit p e der ſch 


ſagte. „Du thuſt aber auch nichts, um das Kind zu gewinnen. Papa ſank neben ihr auf die Knie und öffnete ihr Gewand. 
„Dank“, ſagte ſie leiſe, „Dank! Ich hätte es nicht genommen 
— ich wollte es noch einmal verſuchen — aber jetzt habe ich 


5 Jahren war das anders. Da ſprang ich munter 
n Räume eines alten Schloſſes, hatte Vater und 
ich weinte, ſo geſchah es nur, weil ich wieder 


Warum ſpielſt Du nicht mit Mimi? Du biſt zu ernſt, warum 
biſt Du nicht luſtig, heiter? Mit Kindern muß man Kind ſein, 


wenn man ihnen Freund werden will ...“ Wie habe ich an erkannt, daß es mir nicht gelingen würde. .. Hermann 


apa aus d önen, großen Puppen zerſchlagen hatte, die | diefem Tage gejubelt, und jo oft, als ich nur konnte, ſuchte ich verzeiht mir . . ..“ Sie ſchloß die Augen. Sie war todt. 
. Das alte © er Stadt brachte. die Frau auf, um ihr verweintes Geſicht zu betrachten. i & VRR i 15 ; 
en benen lob n es taucht vor mirauf wie ein Traumbild, mit Ja gewiß; was zwiſchen der Frau und Papa ſtand, war Von dieſem Tage an war Papa ein Anderer. Erſt fürch⸗ 
kun Gängen, eker, mit den breiten Treppen und den lan: | der Schatten Mama's. Daß Papa ſie wirklich lieb gehabt, ſehr teten wir, daß er wahnſinnig würde. Aber er war doch zu 


lieb — ich erfuhr es ſpäter. Aber er konnte Mama nicht ver⸗ ſtark. Er ſtürzte ſich in die Welt, in ein wüſtes, wildes Treiben. 
en Mar geſſen und die Frau mit dem bleichen Duldergeſicht, die weder Eine Kugel, die er im Duell empfing, machte feinem Leben ein Ende. 
Ann deren La armorbil ſcherzen noch klagen konnte, that nichts dazu. Vielleicht hätte In dem Schloſſe ſummen jetzt die Räder der Maſchinen 
u oder Serbit ächern es im Hochſommer fo kühl wie im Früh- | eine Andere mich gebändigt und Papa die Grillen vertrieben, und die alten Ulmen haben ſie au Holz greg „Bor mir aber 
4 Maat Auch die drei weitäſtigen Ulmen fehe ich wieder, das arme, verſchloſſene Weib vermochte es nicht. Jetzt, wo ich | ſteht es noch immer mit feinen Türmen und Erkern, mit der 
ſ wien. Bon beſchatten, wo Mama und Papa jo gerne | fie mit ihren ſanften, braunen Augen wieder vor mir jehe, über- | aufgezogenen Zugbrücke, den dunklen Laubgängen des Parkes 
4 höre ich dab ite ich auf dem weißen Kies davor und immer kommt mich eine tiefe Rührung, und was gäbe ich — um alles und den weiten, ſonnenbeſchienenen Rasenflächen. Und darüber 
u. Sie u s helle Lachen meiner Mama. Unrecht wieder gut zu machen! Zu ſpät! Wie ich auch leide ſpringt ein munteres Kind mit braunen Locken und glänzenden 
f sen Au x o ſchön mit ihrem roſigen Geſicht, mit ihren um fie, es ift zu jpät. Und damals war fein anderes Gefühl Augen und eig e arau aug lagern py Reif auf 
18 fatte und den ſchwarzen Löckchen, die fefelos um ihr | in meiner Bruſt, als Haß und daneben auch die leije Furcht ... und dann das Mädchen ſelber ... Vorbei! Vorbei 
j z te war ſelbſt noch ein Kind und halbe Tage 


us spielten Ich hatte es nicht vergeſſen, das furchtbare Wort Mama's: Preis-Scherz-Nätſhelr. 
Ki Und haſchter zuſammen. Wir jagten über die Raſenflächen - Kätſh 
kanne und pal ten einander oder wir kletterten auf die Obſt⸗ 


„Sie wird Dich haſſen — wird Dich vergiften!“ O ja — ſie Aus folgenden 29 Silben: 
N ü war es im Stande und ich mußte auf meiner Hut fein. Ich ak an de de der di er ger hen hö hu ko fra 
tyg gen Rofenfa, be Aepfel und Birnen, oder wir ſaßen in der 
N da teine We und fertigten Puppenkleider, bauten Paläſte 


unt der 
Miono te Park mit d 


k 


f 
I 
i 
mißtraute ihr und von Tag zu Tag wuchs die Furcht in mir, le ma mau na na non rauch rent ru rü jo ta u 
ſo daß ich endlich in einen krankhaft nervöſen Zuſtand gerieth. um wend wi 
| Der arme Papa! Er hatte wohl gehofft, wieder Frieden | find 11 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben von 
zu finden, wieder das Glück an ſein Haus zu bannen. Und oben nach unten geleſen wieder einen Sinn ergeben. Wer das 
| nun ſah er nichts als wie trübe Gefichter, nun hörte er nichts | Näthfel löſt, erhält „Hundert Mark“. 
kt war 5 e uns nehmen ſollte. als Seufzer und trotzige Worte. Ich überraſchte ihn eines Die Wörter zeigen an: 
„len kön Bo acht Jahre alt, aber den Tag habe ich nie | Tages vor dem Bilde Mama's — er hatte Thränen in den . Eine Naturerſcheinung. 
n wn die Luft . düſterer Herbſttag. Der Himmel fo öde [Augen. Schluchzend umklammerte ich feine Knie. „O, Papa, . Einen Vogel. 


i t Mar nitten Sterne aus buntem Papier oder erzähl⸗ 
pp M ſo lieh En Arme Mama! Sie war immer ſo fröh⸗ 
ern war, der i emen hätte gedacht, daß der Tag nicht 


Ban nur 4 o unheimlich kalt, daß es Einen durchſchauerte, warum haben wir Mama nicht mehr!“ Er zuckte zuſammen . Eine Operette. 
e kwährend uf den Korridor trat. Die ganze Woche regnete] und hob mich in die Höhe, fein naſſes Geſicht an dem meinen Einen Berg in Aſien. 
"Et am liebſte der große Raſenplatz vor der Freitreppe, auf | bergend. „Meine arme Mimi!“ — „Mein armer Papa!“ — . Einen Planeten. 
dj Bi n ſpielten, ftand ganz unter Waſſer. Ach, hätte | Er ftrich liebkoſend über mein Haar und küßte mich wieder. Da . Einen Held aus dem Nibelungenlied. 
hit 8 ſtöhlich en Lenzesgrün dagelegen und hätte die Sonne | trat die Frau aus einer Fenſterniſche hervor und ſchritt an uns . Eine Stadt in Italien. 

ume me Thienen — wir hätten nicht ans Spielen gedacht.] vorüber. Ich ſchrie heftig erſchrocken auf und ſchmiegte mich in- Eine berühmte Grabſtätte. 
E i Ihränen iR ja krank und jo oft ich Papa auch anſah,] niger an Papa. 9. Einen weiblichen Vornamen. 
let etterſeite den Augen. In dem halbrunden Eckzimmer, „Sie haßt mich — ſie wird mich vergiften.“ — „Thörichtes 10. Ein Schiffsgeräth. h 

m tben, am fernſten lag, war ihr Krankenbett herge-] Kind, was fällt dir ein!“ — „Ich weiß es, fie wird es thun. 11. Einen (polniſchen Tanz. 
ge thi ſehe ſie noch, wie ſie da ruhte unter den 
Malen engen des 


DUB WU — 


Mh 
EN 
5 


$ Ich fürchte mich vor ihr. Gieb fie fort, Papa!“ — Er fuğte | (Auflöſung des Preis-Scherz⸗Räthſels in der nächſten Sonntags: 
f mpe en Wan : Himmelbettes, mit geſchloſſenen Lidern und mich zu tröſten, mich von meinen Gedanken abzubringen — um⸗ Nummer.) 
aM EN, deren blafjes Roth nur der Widerſchein der | fonft. Armer Papa — was muß damals in feiner Bruſt ge | rmm Mannigfaltiges aF 
ma eit bei n war. An dieſem Tage hatte ich mich zur wüthet haben! } n 8 EN 
a Mid ins Zimmer geſchlichen. Es war mir feit (Die Zahl der Freimaurer in Deutſchlhand) be⸗ 


Ich beobachtete die Frau von nun 1 noch e Ein 
eute ER 2 . A wölfjähriges Mädchen ſieht viel, mehr als ein Erwachſener, 
0 und da Di ich ein Geſpräch des Doktors mit Papa Ha weiß ſich überall . es weiß hundert Wege, 
Ich 5 atte ich auch das Wort „ſterben“ gehört. ; ; TA 

DY ſollte meine te, liebe M ten N um zu jeinen Zielen zu gelangen, und es kennt alle Schlüſſel— 
enen Augenblick 90 r ene löcher, an denen man lauſchen kann. Hören konnte ich nun frei- 
möchte und jetzt ube, eine ſchreckliche Angit n te lich nicht viel. Mama ſprach faſt garnichts mehr, weder mit 

N 90 Arme Mi chen könnte, daß es jetzt Er, er Papa, noch mit mir, noch mit den Dienern. Einmal kam es 
e an dieſem Ta 2 * u haſt keine Mama 1 , doch zu einer Scene und ich war natürlich in der Nähe und 
Deemporgeſandt gebeten, was Air Eindliche Verſprechun⸗ horchte. Und da — da vernahm ich nun, daß ich alle Urſache 

die doktor hinaus 1 Himmel! Am Abend aber, als hatte, die Frau zu fürchten. Weinend, heftig erregt, mit einer 
Wärterin es nee huſchte ich ſchnell ins Zimmer, Leidenſchaft, die mich verwunderte an ihr, ſtieß fie die Worte 
IE feuchte kalte ern konnte, ſtand ich neben dem Bette hervor: „Mimi iſt an Allem ſchuld. Das Kind hat mich vom 
ie Augen auf, Hand der Sterbenden an meine Lippen. erſten Augenblicke an nicht leiden mögen, fie ift Dir in den 
ende mit der Ha io voll und groß, daß ich erſchrack. Ohren gelegen und hat Dich ſo geändert. Nicht ich bin anders 
ging über! and über mein Geſicht und ein ſchmerz⸗ geworden — Du, nur Du! Ich habe geſchwiegen, alle Bos- 
a heiten dieſes Mädchens ertragen um Deinetwillen. Ich weiß 


ei mir ihre Züge, „Mimi, mein Kind“, ſtammelte 
nicht, warum ſie mich haßt. Sie hat ein tückiſches, häßliches 


N, ab gen verbot i ; 15 trägt 44016 in 364 Logen. Am meiſten verbreitet iſt die Maure⸗ 

ug or en worden, ohne Erlaubniß zu Marna zu rei in den norddeutſchen Seeſtädten. In Lübeck kommen auf 
10 000 Einwohner 82, in Hamburg 54, in Bremen 45 Maurer. 
Berlin 29, Anhalt 23, Mecklenburg 19, Sachſen 16, Thüringen 
15, Braunſchweig 14, Württemberg und Bayern je 3, Baden 4, 
Elſaß⸗Lothringen 2 auf 10000. Die Zahl der Logen ift in 
Schleſien am größten, dort befinden ſich 38, in Brandenburg 35, 
Provinz Sachſen 27, Rheinprovinz 25, Königreich Sachſen 18, 
Heſſen 16, Mecklenburg 13, Hamburg 14 Logen. 

(Der Paß des Künſtlers) auf einer Reiſe durch die Schweiz 
bemerkte der geniale Zeichner Guſtav Doré in einer kleinen Stadt 
daß er ſeinen Paß verloren hatte. Kurz entſchloſſen, meldete er 
ſich bei dem Bürgermeiſter und bat um einen neuen, indem er 
feinen Namen nannte. „Sie geben Sich für Guſtav Doré aus 
und ich habe keinen Grund, daran zu zweifeln“, ſagte der Bürger- 
meiſter; „indeſſen wird es Ihnen nicht ſchwer fallen, Sich noch etwas 
genauer zu legitimiren. Hier iſt Papier und Bleiſtift, weiteren 


e andere imi, wirſt Du Deine Mama immer lieb 
O gut mit D wahr? O, keine andere! Ich — 


| ii Di ch das Kind beirren laffen. Nicht | Materials bedürfen Sie ja nicht!“ Doré trat ans Fenſter und 
N dt le „ Je Gemüth und Du haſt Dich durch Kind bei 10 katerials bedürfen Sie ja nicht! oré trat ans Fenſter un 
Min Stirne e ein wildes Feuer 1 Süwelßrropfe es | Du bit unglüdlich geworden durch mid, Ihr habt mir Ales ſchaute auf den Marktplatz hinab, wo Verkäufer von Zischen und 
a die > nfie wird Dich Haffen, Mimi, ja haſſen — geraubt. Ales!“ .. e So ungefähr ſprach fie. Papa war | Producten verſchiedener Art ihre Waaren feilhielten. Mit wenigen 
N ie Wed vergiften!“ Er höre och jezt dieſes furchtbar bleich und ſchritt im Zimmer auf und ab. Dann flotten Strichen ſkizzirte er in feiner charakteriſtiſchen Weiſe einige 


ballte er plötzlich feine Hände zuſammen, ſchüttelte den Kopf und | Bauern, die Kartoffeln verkauften, ſetzte feinen Namen in die Ecke 
| eilte hinaus. und überreichte das Blatt dem Bürgermeiſter. „Ihr Paß ift voll- 
i 
1 
| 


kommen in Ordnung,” ſagte dieſer, nachdem er die Zeichnung 
genau betrachtet hatte, „doch müſſen Sie mir geſtatten, ihn als 


PN in s der i mausgeſchrieen mit heiſerer Stimme, abgerungen 
| Rn nent arg ſchon umklammerte. Sie ſank zurück 


eben dem Bette nieder. 


a 5 Ich blieb in meinem Verſteck, zitternd an allen Gliedern. 
I Mer er Nacht ſtarb 


Die Frau war auf einen Stuhl geſunken und barg ihr Geſicht 


fi 


| mir, Es muß anders werden!“ 


en Aug, eine ſchlan Mama und drei Jahre darnach kam in den Händen. Ich ließ keinen Blick von ihr — ich mußte fie | Andenken zu behalten und Ihnen dafür einen in üblicherer Form 
Y telne ie 255 o? Frau mi hellblondem a jetzt noch aufmerkſamer verfolgen. Plötzlich ſah ich, wie die | zu geben.“ ' a 
ei Hatte Pat Ton ale Mama 110 pas Ye Frau aufſtand und ſich am Feuerzeug zu Schaffen machte. Eine (Das Ehejubiläum). Frau Carla Richmajor in Boſton 
t beine Frau nahm En tama jo wenig lieb geha t furchtbare Angſt überfiel mich. Ich öffnete leiſe die zur Veranda | ſchloß an ihrem vierzigſten Geburtstage ihren ſechsten Herzens- _ 
t Sn meine Liebe te jo ganz anders war als 5 führende Thüre und eilte in den Garten, Papa zu ſuchen. Er bund für's Leben. Die Boſtoner Blätter verſichern, daß Frau 
it N hin e n . Ei 1 kam gerade auf mich zu, bei wie früher, aber offenbar etwas Carla Richmajor noch immer eine höchſt ſtattliche Frau I und 
. etrügen. den hate wic beruhigt. „Du haſt gehorcht?“ ſagte er. „Nun komm' mit veröffentlichen gleichzeitig einige kleine, charakteriſtiſche Notizen 


über die Dame. Ihr erſter und ihr fünfter Gatte endeten durch 
einen Unglücksfall. Der erſte kam bei einem Eiſenbahn⸗-Zuſammen⸗ 
ſtoß um's Leben und feine troſtloſe Wittwe erhielt 20 000 Dollars 


„Zur Frau? Um Gotteswillen, nein — nie — ſie wird 


18 
Sime Jahre 
i Y erz wie Papa in der Einſamkeit verbracht und mich vergiften.“ 


hat 


geraubt 1 5 ie Haare grau gefärbt, hatte ihm die 


j N „Halt Du noch immer diefe albernen Einbildungen?“ Entſchädigung dafür und der fünfte wurde von einem Tramway⸗ 
der Arzt en. Antlitz durchfurcht. Er verfiel fo ; „Wozu braucht man die Köpfe der Zündhölzchen, Papa?“ [Waggon überfahren, was der unglücklichen Frau 30000 Dollars 
in der Welt u Reife verordnete. Sechs Monate fragte ich trotzig. eintrug. Der Gatte Nummer zwei verübte in einem Anfalle von 
hatte Ma und dann kam er zurück mit ihr. | Er blieb ſtehen und ſah mich ſcharf an. Melancholie über ſeine verlorne Freiheit einen Selbſtmord, nicht 
eine nilbe d nicht vergeſſen. Ich merkte es nur ; Ich ſah die Frau — ſoeben — und ſie that das Gift in ohne vorher zu Gunſten ſeiner Frau zu teſtamentiren. Vom 

er mit Nn ap erfüllte mein Herz. Wie ganz ein Papier und legte es in die Lade ihres Toilettentiſches.“ dritten und vierten endlich hatte ſich Frau Carla auf gütlichem 


en m Öider fie ama geſcherzt, wie närriſch hatte er fie ab- 
pit 45 l das Scheiden von ihr, auch wenn er 
m en „ winkte Alt 5 machte! Dann ſtand Mama oben 


Papa war wie erſtarrt, keines Wortes mächtig. Dann 
zuckte es plötzlich auf ſeinem Geſichte und wild, wie ich ihn nie 
geſehen, faßte er nach meinem Arm und zog mich fort, hinauf 
raunen a m Tuch und Papa hielt jede Mi- die Stufen der Veranda — dann ſtieß er die Thüre auf und 
ag trieben und warf eine Kußhand nach dem wir ſtanden vor der Frau. 

NN bis der 185 ſie lange, bis fie einander nicht mehr „Wo haſt Du das Gift?“ 
6 Much, "ge lang in x im Walde verſchwand. Jetzt ſtieg Die Frau fuhr zuſammen. 


Wege ſcheiden laſſen oder vielmehr dieſe hatten ſich von ihr 
ſcheiden laſſen, was nicht ganz daſſelbe iſt, und hatten ihr für 
die wiedergewonnene Freiheit eine ganz reſpektable Summe ge- 
zahlt. Dieſe Veteranin der Ehe nun, welche zwanzig Jahre lang 
abwechſelnd als Wittwe, als verheirathete und geſchiedene Frau 
gelebt und ſich durch die Wechſelfälle ihres Lebens ein recht 
hübſches Vermögen erworben, machte ihrem ſechsten Manne am 


— ———ů ů ñ a — — — ͤ——6œ 
— —— — 


ur ei en Bergen umher, und wenn er ging, „Sit es wahr, daß Du dem Kinde ans Leben willſt, oder | Hochzeitstage ein werthvolles Geſchenk, welchem die Worte bei- 
argarethe nen leiſen Kuß auf die Stirn der Frau. | was haft Du ſonſt vor? lagen: „Carla ihrem Bob, am ſchönſten Tage ihres Lebens“. 
ie Mari .“ Ja, Margarethe nannte er fie. Die Frau ſah mich an. Nie wieder hab' ich ein ſolches (Ein dankbarer Gatte.) Aus London ſchreibt man 
b bn hieß, nannte er bald Mizi, bald Auge geſehen. dem „Neuen Wiener Tageblatt“: Der Baronet Arthur F., der 

ald Herzchen, nie aber Marianne „Wo haſt Du das Gift?“ in Wales Beſitzungen von unermeßlichem Werthe hat, vermählte 


fih im Jahre 1865 mit einem reizenden und reichen Mädchen, 
einer Nichte des berühmten Miniſters Brougham. Im erſten 
Jahre der Ehe hatte der Baronet das Unglück, auf der Jagd zu 


ſtürzen, das Gewehr ging los und F. büßte das Augenlicht völlig 


ein. Seit dieſer Zeit lebte 
Welt zurückgezogen. 
einen deutſchen Augenarzt zu konſultiren. 
Operation ſei denkbar und wirklich gewann Sir F. die verlorene 
Sehkraft wieder. Vor drei Tagen nun hat der Baronet trotz 


allen Einſpruches der Freunde die Scheidungsklage gegen ſeine 


er mit ſeiner Gemahlin von aller 
Vor einigen Wochen entſchloß ſich der Baronet ; 
Dieſer erklärte, eine 


Frau, die ihm ſeit mehr als zwanzig Jahren in aufopferndſter 


Weiſe ihr ganzes Leben gewidmet, eingereicht, und zwar aus dem 
Grunde, weil er ſich jetzt überzeugt habe, dieſelbe ſei verblüht 
und nicht ſchön genug für ſeinen Geſchmack. — Der Mann hat 
Recht, wenn er ſeine Frau aus Dankbarkeit für bewieſene Liebe 
von den Feſſeln befreit, 
Kavalier ketten. 
(Einiges aus dem Harem des Sultans.) In der 
Hierarchie des Harems ſind drei Kategorien von Frauen zu unter⸗ 
ſcheiden, welche mit mehr oder weniger legitimem Titel dem türki⸗ 
ſchen Sultan zu eigen gehören: die Kadinen, 
und die guieuzdés oder Aſpirantinnen. Der Padiſchah braucht 
nur einen bezeichnenden Blick auf ein junges Mädchen zu werfen, 
und letzteres wird ſ ſofort zur guieuzd& erhoben. Kommt es dem 
Sultan in den Sinn, ſeiner Mutter oder einer ſeiner legitimen 
Frauen einen Beſuch zu machen, ſo iſt der ganze Hofſtaat der⸗ 
jenigen Perſönlichkeit, welcher der Beſuch gilt, in Bewegung. Alle 
Frauen friſiren und ſchmücken ſich und bereiten ſich zum Empfange 


welche ſie an einen ſo zweifelhaften 


vor. Der Sultan kommt und nimmt auf dem für ihn beſtimmten 
Divan Platz. Hierauf präſentirt man ihm die Pfeife, den Kaffee 
die Sorbets u. ſ. w., und bei dieſer Gelegenheit können ſich die 


i 


Sklavinnen, welche die Erfriſchungen ſerviren, dem Sultan nähern 
und ſich vor ihm im Glanze ihrer natürlichen oder künſtlichen Reize 


zeigen. 
natürlich nicht verſagen, 
dieſer jungen Huris zu werfen, die ihm tauſend zarte Aufmerkſam⸗ 
keiten erweiſen. — 
etwa. 


Der Padiſchah, ein Mann wie jeder andere, kann es fich | 
einen zärtlichen Blick auf irgend eine 


„Wer iſt dieſe niedliche Blondine?“ fragt er 
„Wie heißt fie?“ — Dieſe wenigen Worte genügen. um — 


wie Osmann Bey in ſeiner intereſſanten Schrift über die Frauen 


in der Türkei (Berlin, Ißleib) berichtet — die niedliche Sklavin 
zur guieuzdé oder „demoiselle dans l’oeil* (welch famoſer Titel!) 
zu machen. Die Sultaninmutter oder die Dame, 


bei welcher der 


Sultan ſich befindet, weiß ſogleich, was ſie in einem derartigen 


Falle zu thun hat. Durch eine Bewegung mit der Hand giebt 


ſie der betreffenden Sklavin den Befehl, ſich zu nähern und die 


die Favoritinnen 


Franſen des Divans, auf dem die heilige Perſon Sr. Majeſtät 
ſitzt, zu küſſen. 
als guieuzdé erklärt. Sie verläßt alsbald ihre Herrin, um ein 
Zimmer für ſich zu bewohnen. — Iſt der Sultan mit ſeiner neuen 
Erwerbung alsdann zufrieden, fo bekommt die guieuzdé den Titel 
ikdal, eine Eigenſchaft, welche mit einem Monatsgehalt und einer 
beſonderen Wohnung verbunden iſt. Als nunmehrige „Favoritin“ 
gehört ſie zur Ariſtokratie des Harems, und von den Kadinen 
oder legitimen Frauen des Sultans unterſcheidet ſie ſich nur da— 
durch, daß ihre Situation eine noch recht unſichere iſt. Denn gleich 
einer Dienerin, kann ſie zu jeder Stunde verabſchiedet werden! 


e e 
5a 16 
„sonnenöl 
(geſetzlich geſchützt) 
. Salon- Petroleum. 


Der Allein-Verkauf 


dieſes Petroleums, deſſen Verwendung 
in den ſtaatlichen Fortbildungsſchulen 
vom Königlichen Miniſterium für Handel 
und Gewerbe wegen ſeiner vorzüglichen 
Eigenſchaften: 
größte Leuchtkraft, Geruch⸗ 
loſigkeit u. Sicherheit gegen 
Exploſion 
angeordnet wurde, iſt mir von der 
Firma Auguſt Heintze, Berlin, für die 
hieſige Stadt übertragen worden und 
offerire ich davon das Liter zu 34 Pf. 
Gleichzeitig empfehle ich meine neueſten 
Orient- und Fortunga⸗Brenner, 
für jede Lampe paſſend. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


Adolph Granowski, 


Klempner meiſter. 


neuester Ernte, 
Pfund von Mk. 2,50 an. 
! Russische 


Samowar’s 


(Thee- & Kaffeemaschinen) 


China- & Japan- 
Waaren 


empfiehlt 


B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenstr. 13. 
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C. Preiss- Thorn 
Kulmer⸗- u. Schuhmacherftr..Erke Nr. 34047 f 


verkauft und verſendet nach Außerhalb unter zweijähriger Garantie 


Das beste 


ist das von 


en 
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Zr DH Gen 


ar i 


Raw haberv bei 


ET p Fl. 3,00, 2,80, 1,50, 1,40,%0,75 TA 


bringan das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tungu. zu beispiel- 


zu folgenden Preiſen: 


Nach der offiziellen Vorſtellung wird das Mädchen 


Eau de Cologwe 


— 


5 


C. A. Guksch, A. Mazurkiewicz, F. Menzel, A. G. Mielke & Sohn, F. Raeiniewski. 
los Sehen Preis, jede la Boelie 


zu haben bei 


pu haben bei d Dombrowski. — 
8 


Moment - Pe 
Atelier für Photographie 


der Sultan braucht nur zu ſagen: 
Palaſt ſehen!“ — und ſie W 0 
Beamten verheirathet zu werden. — Eine mate 
bildete die Mutter des Sultans Io i 8, y d e 
nicht allgemein bekannt fein, daß fie, wie „ie 
erzählt, aus der Reihe der Sklavinnen niederſten 1 in palit | 
ging. Sie beſchäftigte fih mit der Heizung der Ban an m | 
Der Zufall wollte, daß fie fih eines Tages vem A Be 1 
über befand, in dem Augenblick, als letzterer y um) 
trat, dieſer fand Gefallen an der Sklavin und | 


avanciren. Der Sultan bereute ſeine u "m 00 
Zweifel. Aber das Wort war einmal geſprochen und; gehe 
war, daß dieſe Gelegenheitskadine einem Prinzen dirt wü 


und einige Jahre darauf zur Sultanin⸗Mutter profla 1 
— Das ſieht wie eine Erzählung aus „Tauſend u 
aus und war doch nur ein kurzer, wenn auch wund 

vom Waſchhauſe zum Thron! 
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bung, welche das gange 10 
und Leibwäſche für U tere 
Knaben, wie für das, zan 
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und die Bett- und a l 
Handarbeiten in ihrem 0 und 
12 Beilagen mit etwa 20 Gabe neh 
alle Gegenſtände der e i 
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ſorgung der 15 äche 

e ge scho en j 


das Werk: „ 
deren Urſachen amb 
lage). Preis 1 1 Mar 


©. Dombrowski. 
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Preiſe! 
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Alten u. jungen ern 

wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


esdätle ZA viuen - und 


Srual. Ayalem 


sowie dessen radieale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen 
Preis incl Zusendung unt Couv I Mk. 


O. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Einlösung ete 
Sätzen. 


meine Brochure: 
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aa 3 85 
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Werkſtätte für zuverläſſige Reparaturen. 
Verſandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige 5 
Einſendung des Betrages. 


e cd ET e BR weber Scr ee les | ei tale meet Ss Sch f RER: 


Jean Fränkel cr. 


Friedrichstr. 180, Ecke der Taubenstr. 


Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon Nr. 7157. 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Bedingungen 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen. führe ich, 
oft gerade die Papiere, 
meisten zu gewinnbringenden Transaetionen eignen, auch in 


diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 


Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupons- 
Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 


i BR Er RE ie . = Kae re ee NE 


Streng feſte 


Bei vorheriger Einſendung Franko-Verſandt. . 


Berlin W. 


a sich 
welche eigentlich per Cassa gehandelt werden, am 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, sowie 
„Capitalsanlage und Speeulation mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeit: 
schrift mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


Keine Nieten! Jeden 15 / 
Preuss. 100 Thir. Serienloos, Haupttreff 150,000 M., Zhg 112 
Braunschweig. 20 Thlr. do., 


177. König!. 


Hauptgewinne 
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Ferner empfehlen Betheiligungs 
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rk 600000, 2 X 300 000, 
1 ziehung 4 Gee a 


M Cölner Domhau-Loose a 
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Möbel- ae und 
Lager 


in reihhaltiger Auswahl, gute, folide Arbeit 
billige Preise Al 


K. Schall, rg I 


Tapezier und Decorateur, 9 
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zu noch nie dagewesenen Preisen, 

lh LEROU ETE AAE EB ETET A A e EE 

w 2 + 

4 Kleiderstoffe. j Morgenstoffe fowie Jouponsstoffe 

10 = Faconné Broché 60 cm. breit Meter 0,45 Mrk. 2 zu sehr billigen Preisen. 

i Changant fil a fil 60 cm. breit ae A „ 

7 — Mixed Cord Pouble doppelt breit 9 = 18 Seidenstoffe. Serti 

, — Cachemire in sämmtlichen dunklen Farben Met er 0,90 „ e eſonders E ): 

7 2 | Chevot kleine Carreaus doppelt breit „ 0,90: , u Satin Merveilleux 53 em. breit prima Qualität 

r 8 F ancy Cachemire (Tuchstoff) doppelt breit „ 100 „|| schwarz ator 200 Mri 

w S Crêpe Quadrille buntfarbig carrirt dop. breit „ 1,00 „ |æ | Satin Merveilleux, couleurt 3 , m 

w w | Cachemire Quadrille einfarb. car. dop. breit „ 1,05 a eb Satin Duchesse 53-56 cm. breit per Meter 4,00—6,00 „ 

7 S ſeovwie verſchiedene andere Beſatzſtoffe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

ö Ganz beſonders mache ich auf einen großen Poſten — 

0 P i 3 — einenwaaren. 

H 2 BER“ schwarzer Gachemires 1 Damast Tischgedeck mit 6 Servietten aus 
12 zu nachſtehenden Preiſen aufmerkſam. 2 rein Leinen von bene eee, 8,20 an. 
= | Cachemire No. 200 , breit Meter 0,90 Mrk. 2 Damast Tafelgedeck mit 12 Servietten aus 
= 300 brei r rein Leinen von 15,00 an. 
u » Pr „ breit 1,05 — ; } 95 
= z 400 breit 1.20 @ | Thee-Gedecke mit bunten Kanten von 6,25 an. 
8 7 8 500 Š breit % 135 II | Damast-Caffeedecken weisse und farbige von 2,50 an. 
= Cachemire Double FA. ° breit 9 27 Damast- Handtücher rein Leinen das Dutzend von 10.00 an. 

) FB 1.65 g Jaquard-Handtücher rein Leinen das Dutzend von 6,00 an. 
— 85 FC 50 1.80 = Küchen-Handtücher rein Leinen das Dutzend von 3,00 an. 
= RT, 200 = Parade-Handtücher in d. neuest. Must. p. Stück von 1,00 an. 
g i l NUR $ ; Wischtücher glatt u. i. d. neuest. Mustern p. Dtzd. von 2,70 an. 
8 ſowie eine Parthie Staubtücher glatt u. i. d. neuest. Must. per Dtzd. von 1,20 an. 
: = | Taschentücher weisse u. mit bunt. Kanten p. D. von 3,00 an. 
was eleganter Roben, w 


Stücklenen halb Leinen das Meter von 0,45 an. 


* welche unter die Hälfte der Saiſonpreiſe aA find. Stückleinen rein Leinen das Meter von 0,60 an. 
Tricotagen für Herren und Damen. 


Neilederken, Atlasrücke, 


Schlafdecken, Tricot -Taillen, Filzeöcke, 
Steppderken, le na Tuchrücke, 
Bettdecken, ganz beſonders zu Umſchlagetücher, 


Tiſchd ; inf A í Tnillentücher, 
Tessi Weihnachts Präfenten ] Cnentlennnmles 
Bettunrleger. eignen. Cuchenez. 


amen⸗Mäntel Ausverkauf 


am ZU noch nie dagewessuen Preisen 
um damit zu räumen. 


Adolph Bluhm, Thorn. 
Feste Preise. Baar -System. 


das Stück 2 Mk. 50 Pf. 
anne & qme Svg 
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Tricot-Kinderkleider, 
‘JBUIMUIYISE L 


PE 


Herrmann Seelig 


Thorn 
Nro. 84. — Breite Strasse — Nro. 84. 


Specialität 
für elegante Kleiderſtoffe und Damenkonfektion 


eröffnete am 25. November ſeinen 


Großen 
Weihnachts-Ausverkauf. 


Endſtehende Artikel, welche fals hervorragend billig zu bezeichnen find und allem bis jetzt Dageweſenen die 
Spitze bieten, empfehle ich ganz beſonders der geehrten Damenwelt, und bietet ſich die günſtigſte Gelegenh eit 
dar, für billiges Geld vorzügliche Einkäufe zu machen. 


Abtheilung für Kleiderstoffe. Abtheilung für Damenconfection. 


Partie glatte und karrirte Croisés, sonst 40 Pf. jetzt 20 Pf. pro Elle. 1 Partie halbanliegende Winterpaletots, von Double und Streichgarn- Stoffen, 
Partie . uni und gestreift, sonst 50 Pf. jetzt 25 und 28 Pf mit Krimmer- resp. Pelzbesatz, sonst 15, 18 und 20 Mk. jetzt 8, 9 und 10 Mk. 
418, „ b € £1 JUL > 


5 ; i 1 7 8 l Partie ganz anliegende Paletots von Ottoman-, Curl- und Velour- Stoffen, 
„ Tpide, latt nnd kariri gongt GA EEE SB. vornherunter und hinten elegant mit Pelz garnirt, sonst 27, 36 und 40 Mk. 


Partie Cheviot-Noppé, doppelbreit, in den schönsten Farben und Melangen, jetzt 15, 18 und 20 Mk. 
sonst 1 Mk. jetzt 50 Pf. 


— — — — 


1 Partie Tuch-Lady-Cloths in den schönsten Tuchfarben, sonst 80 Pf. jetzt 40 Pf. 1E antipa degant? Tunae Porma a 178 Chevron und schweren Soleil- | 
y | í ! -Je 2 F stoffen, sonst 30, 36, 40 und 50 Mk. jetzt 15, 18, 20 und 25 Mk. i 
I Partie Satin-Cachemirs, doppelbreit, in allen Farben, sonst 1 Mk. jetzt 50 Pf. || | Partie hochelegante lange Dollmanns, von Seidenplüsch, Frisé, Brokat-Stoffen: i 
1 Partie couleurte Seiden-Mohairs, sonst 80 Pf. jetzt 40 Pf. mit Atlas wattiert, sonst 100 und 110 Mk. jetzt 55 und 60 Mk. \ 
1 Partie reinwollene Croisés, in allen neuen Farben, doppelbreit, sonst 1,50 Mk. || Partie sehr feine Visites, Seiden-Matlasé, Chevron, und Seidenplüsch, sonst ; 
jetzt 80 Pf. 30, 36 40, 75 und 100 Mk. jetzt 15, 20, 35 und 50 Mk. i 
1 Partie abgepasste reinwollene Boucklé-Roben, 8 mtr. enthaltend, uni und ge- || 1 Partie ganz anliegende Jaquettes von Curl, Ottoman, Chevron, und 1 
streift, sonst Robe 16 Mk. jetzt 9 Mk. Matlasé-Stoffen, mit Atlas wattiert, sonst 12, 18, 24 und 40 Mk. jetzt 6, 
12 und 20 Mk. 
Abtheilung für Tricotsachen 1 Partie Kinder-Wintermäntel für jedes Alter, in hocheleganter Ausführung, von 
= nur vorzüglichen Stoffen zu auffallend billigen Preisen. 
1 Partie Trikot-Taillen in allen Farben, mit Soutache und Perlen ausgenäht, il fij Tü h 
Winter- und Sommertrikot, sonst 6, 7 und 8 Mk., jetzt durchschnittlich 3 Mk. Abthe und ur IC Er. 
1 Partie Trieotkleidchen, sonst 4 und 8 Mk. jetzt 2 und 4 Mk. „ Partie feinwollene Fantasietücher in dunkelen und hellen Farben, sonst 


und 8 Mark, jetzt 3 und 4 Mark. 
Partie reinseidene Loreley-Tücher und Chenille-Shawles in dunkelen u. hell 
in hellen Farben, für Gesellschaftstoilette, ausserordentlich billig. Farben, sonst 12 uud 18 Mark, jetzt 7 und 9 Mark 


— EEEE TEET, BEET: ETRE S EEE ERE SESSE TAO ̃ EEAS INSTEAD 
ar und Schlafdecken, Tiſch⸗ und Bettdecken, Teppiche, Tisch 
tücher, Handtücher und 1 ſümmtliche Leinen⸗Artikel -W 
in grüßter Auswahl und ſehr billigen Preiſen. 


— . pp ,, pp p , EE ESEO ESARTE E 


Die für den Weihnachts-Ausverkauf zurückgeſetzten Artikel 
befinden ſich in beſonderen Abtheilungen meiner Localitäten und iſt bei jedem Gegenſtande der Original- und jetzt zurückgeſetzte Preis vermerkt. 


Muster und Auswahlsendungen 


nach ausserhalb franco. Aufträge von 15 Mark aufwärts werden portofrei gemacht. 


Trikotblousen, Trikotsuawenjäckchen en 


— 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 


Thorn den 28. November 1887. 


Nach kurzem Krankenlager verſchied heute früh 5 Uhr ſanft mein guter, lieber Mann, 
unſer lieber, guter Vater, Bruder, Großvater und Schwager, 


der Kaufmann und Fabrikant 


Adolf Leetz. 


Um ſtilles Beileid bitten 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 30. d. Mts. Nachmittags 2½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Thorn gedruckt bei C. Dombrowski. 


